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Dank - em Schöpfer des grotz- eutfchen Reichs
Berlin rüstet sich zum Empfang des Führers Ausdruck der Gefühle des ganzen deutschen Volkes

Fahnen , Blumen und Girlanden Im Fieber der Erwartung

Gauleiter Dr . Goebbels an die Berliner

( Weltbild , Ä .)

Wöchentlich
mit einer täglichen

Die große Besreiungsfeier auf dem Heidenplatz in Wien .

Der Führer . spricht auf dem Heldenplatz in Wien zur deutschen Nation .

Berlin , 16 . März . ( Funkmeldung .) Gauleiter Dr .
Goebbels erlägt folgenden Aufruf :

Männer und Frauen der Reichshauptstadt ! Berliner !

Heute nachmittag um 17 Uhr fährt der Führer nach
Berlin zurück . Damit ist ein großes geschichtliches Ereignis
abgeschlossen : das deutsche Österreich ist in den
des Reiches zurückgekehrt .

zum Stadtinnern sind ein "
einziges Fahnen -

t u ch.
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werden den Weg des Führers umsäumen .
Die Begeisterungsfähigkeit der Berliner ist bekannt und

vielhundertfach erprobt . Sie konnte in den letzten Tagen
weniger zum Ausdruck kommen und mutzte nach außen hin
gezügelt werden . Die Begeisterung hat sich daher
mächtig angestaut . Heute nachmittag wird der Bann
brechen , wird die ganze tiefe Dankbarkeit der Berliner dem
Führer entgegenfliegen , werden ihn . die Wogen des Jubels
und der Freude umbranden . Millionen Hände . Millionen
Herzen werden ihn grüßen in überströmender Verehrung und
Liebe und in dem Bekenntnis , das heiliges Gelöbnis in sich
birgt : Ein Volk — Ein Führer — Ein Reich !

In dieses Meer der Hakenkreuzbanner , das von Stunde
zu Stunde gröfci

' '

Grün frisch

Bier historische Tage .

as - Mit leidenschaftlicher Anteilnahme und tiefster
Freude hat das ganze deutsche Volk den Triumvhzug seines
Führers durch Österreich begleitet und hat noch gestern am
Lautsprecher terlgehabt an den großen Stunden in Wien .
Heute nun kann Berlin den Führer wieder be¬
gruben , kann ihm begrüßen als den Schöpfer des
großdeutschen R e i ch^ s . Es ist kaum vorstellbar , daß
erst vor vier Tagen , am Morgen des 12 . März , der Führer
Berlin verließ , ^ n diesen vier Tagen ist ungeheures
geschehen , ist das vollendet , worum Jahrzehnte und
Jahrhunderte gerungen haben , ist der Traum vom
großdeutschen Reich Wirklichkeit geworden .
Dr . Goebbels hat in seiner Eigenschaft als Gauleiter an die
Berliner appelliert , dem Führer einen jubelnden Empfang
zu bereiten . Es bedarf keiner Prophetengabe , um voraus -
zusagen , daß die Reichshauvtstadt diesen Appell befolgen ,
und dem Führer einen Empfang bereiten wird , der nickt
hinter der Begeisterung und dem Jubel der Österreicher
zurucksteht . Berlin ist sich dabei seiner Aufgabe bewußt , daß
es nicht allein den Führer begrüßt , sondern daß es mit
diesem Empfang den Gefühlen des ganzen deut¬
schen Volkes Ausdruck verleiht .

Schon in der Nacht sind die ersten Vorbereitungen für
diesen Empfang getroffen worden . Der Wilhelmsvlatz
bat den großen Flaggenschmuck angelegt , den
er an Nationalen Feiertagen trägt . Die öffentlichen Ge¬
bäude , die an der Einfahrtstrecke von Tempelhof zum
Regierungsviertel liegen , erhielten noch in der Nacht
Flaggen - unv Blumenschmuck . Arbeiter der Reichsvost waren
mit der Anlage von Lautsprechern beschäftigt . Heute in aller
Frühe haben die Vorbereitungen an den Privathäusern , an
der Strecke , die der Führer zurücklegt , begonnen . Kurzum
Berlin rüstet sich , um den Mann würdig zu empfangen , der
Österreich in das Reich heimführte , und der damit eine Tat
vollbrachte , die in ihrer überragenden Bedeutung erst später
einmal voll erkannt werden wird .

Der Führer kehrt zu ernster Arbeit nach Berlin zurück .
Es ist klar , daß die Wiedervereinigung Österreichs mit dem
Reich eine große Reibe von Problemen aufge¬
worfen hat . auf politischem , rechtlichem , wirtschaftlichem ,
finanziellem Gebiet , um nur einige zu nennen , die gelöst
werden müssen . Dazu kommt , daß diese Geschehnisse auch
weiterhin im Mittelpunkt der internationalen Politik
bleiben . Österreich ist nach wie vor das Thema der Welt -
vresse . Die Staatsmänner anderer Länder sehen sich ge¬
nötigt zu diesem Thema Stellung zu nehmen . Man geht
sicher auch nicht in der Annahme fehl , dah Mussolini in
seiner heutigen Rede vor der Kammer , die in der gleichen
Stunde gehalten werden wird , in der der Führer in Berlin
einzieht , Italiens Stellung gegenüber der
durch den Anschluß entstandenen Lage präzi -

zu Stunde größer wird , aber mischt sich nun noch das l i ck t e
Grün frischer Girlanden , die von Saus zu Haus
gewannt werden . Aus tausenden von Fenstern grüßen die
Bilder des Führers im Kranz frischer Frühlingsblumen .
Welchen Stadtteil man auch immer an diesem herben , klaren
Marzmorgen durchfährt — überall begegnen uns lachende ,
glückliche Menschen bei festtagsfroher Betätigung . Die
Berliner schmücken Berlin , denn der Führer kehrt wieder
zurück . Und mit ihrem Gauleiter sind sie fest entschlossen :
„ Wir wollen ihm einen Empfang bereiten , wie ihn die
Reichshaupt st adt noch niemals sah ! "

Schon beginnen sich in den Außenbezirken der Reichs¬
hauptstadt die ersten Marschsäulen zu sammeln ,
denn der Aufmarsch des Millionenheeres erfordert eine bis
ins kleinste überlegte Organisation , zumal sich die Anfahrt
des Führers diesmal inmitten der Reichshauvtstadt abspielt ,
also an die Organisationsleitung ganz neuartige Aufgaben
stellt . Fieberhafte Vorbereitungen sind naturgemäß besonders
im Zuge der Triumphstraßen vom Flughafen Tempelhof über
Hallesches Tor , Belle - Alliance - Platz , bis zum Wilhelmsvlatz
int Gange . Auf dem Flughafen , dessen Vorplatz 200 riesige
Fahnenmasten schmücken , wird u . a . dkr gesamte westliche Teil
des Rollfeldes zu einem Zuschauerplatz für rund 30 000 Per¬
sonen hergerichtet , und viele Hunderte von Lorbeerbäumen
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i r e r e n und hierbei auch auf die zahlreichen Behauptungen
und Kombinationen des Auslandes eingehen wird . Für
morgen ist eine Rede des amerikanischen Außenministers
v u I l angekundigt , und ebenso dürfte auch , wenn die neue
Regierung Blum sich morgen der Kammer vorstellt , in
Paris das Thema Österreich offiziell behandelt werden .
Hinzugefugt mag dabei sei , daß der neue Außenminister
Paul - Boncour die französischen Botschafter und Ee -
landten aus Berlin . Wien . London , Brüssel und
Belgrad zur Berichterstattung nach Paris befohlen hat .
Schon diese kurzen Hinweise zeigen , daß das Thema
Österreich die internationale Politik be -
b e r r s ch t . Dabei läßt sich freilich schon heute sagen , daß das
Ausland , zum großen Teil begreifen wird , daß die
6t ,r 11 <5e Wendung aus dem elementaren
Recht nationaler Volkstumspolitik er¬
wuchs . Auch zweifelt niemand daran , daß eine unabänder¬
lich politische Tatsache geschaffen ist .

Ebe nun aber der Führer in Berlin seine Arbeit wieder
aufnimmt , wird ihm die Reichshauvtstadt durch den
jubelnden Empfang beweisen , daß Berlin und mit ihm das
ganze Reich mit den gleichen Gefühlen tiefster Dankbarkeit
erfüllt ist . wie das heimgekehrte Österreich .

Was Generationen erträumten und ersehnten , wofür
Millionen gekämpft , geopfert , gelitten und geblutet haben ,
das ist nun Wirklichkeit geworden : das einige , große
Reich der Deutschen .

Berliner ! In tiefer Ergriffenheit habt ihr in diesen
Tagen bis in die Rächte hinein an den Lautsprechern gesessen
und klopfenden Herzens den nationalen Aufbruch eines Volkes
miterlebt . Über die Ätherwellen wäret ihr mit dem Jubel
und der Begeisterung unserer deutschen Volksgenossen in
Österreich verbunden . Wer hätte da nicht manchesmal ge¬
wünscht , auch mit dabei sein zu können ?

Run fährt der Führer zu uns zurück . Wir wollen ihm
einen Empfang bereiten , wie ihn die Reichs¬
hauptstadt noch niemals sah . Millionen Münder
sollen ihm zurufen und ihm die Dankbarkeit der ganzen Be¬

völkerung entgegenrusen . Keiner darf in den
Straßen fehlen , wenn der Führer kommt !

Berliner ! Schließt die Betriebe ! Schließt die

Geschäfte ! Seid zeitig aus eueren Plätzen ! Marschiert auf
nach den Anweisungen der Amtswalter der Partei und der
Deutschen Arbeitsfront auf der Straße Flughafen — Tempel¬
hof — Columbiastraße — Berliner Straße Velle - Alliance -Straße
— Hallesches Tor — Belle - Alliance - Platz — Wilhelmstraße —

Wilhelmsplatz .

Ganz Berlin ist zur Stelle ! Keine Wohnung ,
kein Gebäude , kein Geschäft ohne Girlanden und Flaggen -

schmuck ! Bekränzt die Häuser in den Durchfahrtsstraßen !

Deutsche im Reich ! Seid an den Laut¬

sprechern Zeugen dieser denkwürdigen Bolkskuitd -

gebung , die über alle Sender übertrage » wird .

Wir wollen den Führer begrüße « und umjubeln mit der

ganzen tiefen Dankbarkeit , die uns alle erfüllt .

Es lebe Adolf Hitler !
Es lebe unser Volk und unser Reich .

gez . Dr . Goebbels , Gauleiter von Berlin .

Anzeigenpreise : Em Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeiqenteil Gründ ,
» reis 7 Rpf ., der 85 SDMJtmeter breiten Spalte im Tertteil so Rpf ., sonst laut Pieisllste Nr . 5Nachlaßstafjel B. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plänenwird feine Eewöhr übernommen . - Schluß bet Änzeigen - Annahme 9 -/- Uhr oormittaqsGrößere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Rausch der Vorfreude .

Berlin , 16 . März . ( Letzte Funkmeldung .) Ein Rausch
der Vorfreude beseelte die Berliner Bevölkerung , die beute
nach dem einzigartigen historischen Geschehen der letzten Tage
den Schöpfer des neuen großdeutschen Reiches wieder persön¬
lich begrüßen kann . Diese allgemeine Hochstimmung , diese
angespannte Erwartung findet ihren sichtbaren Ausdruck in
einer emsigen , alle Straßen und Plätze erfüllenden festlichen
Geschäftigkeit . Schon sert Samstag wehen hunderttausende
von Fahnen über Berlin . Eine weitere Steigerung schien
kaum mehr möglich . Und doch hat sich ihre Zahl inzwischen
wohl verdoppelt , ja verdreifacht . Manche Häuserfronten der
Zufahrtsstraßen des Führers vom Temvelhofer Flughafen

ß 9Itl <S6äBett Werktäglich nachmittags .u ‘ Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , außer Sonn - u Feiertaos
Unterhaltungsbeilage . » erltner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

Der großen Abstimmung entgegen .

Der Führer spricht in einer Reihe von Versammlungen .

Wien , 15 . März . Der Führer wird im Abstimmungskamps
in Österreich in einer Reihe von Versammlungen
sprechen . Die erste Kundgebung , auf der der Führer das
Wort ergreifen wird , wird in Graz stattfinden .

Der Text des Stimmzettels .

Wien , 15 . März . Der Text des Stimmzettels ,
der für die Volksabstimmung am 10 . April 1938 ausgegeben
wird , lautete folgendermaßen :

„ Bekennst Du Dich zu unserem Führer Adolf
Hitler und damit zu der am 13 . März 1938 vollzogenen
Wiedervereinigung Österreichs mit dem
Deutschen Reich ? .

“
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„ Zu spät — sie sind verloren ! "

Rom und die „ Halluzinationen Blums "
.

Mailand , 16 . März . ( Funkmeldung .) Meldungen aus

Paris , wonach die Negierung Blum ihr besonderes

Augenmerk einer erneuten Hilfs ft ellung zygunsten
Rotspaniens zuzuwenden scheint , werden von der nord¬

italienischen Presse mit größter Aufmerksamkeit und stärkstem
Mißtrauen versolgt . Die letzten Nachrichten aus Paris , so
schreibt die „ Stampe “

, bestätigten , daß die Hallu¬
zinationen Blums besorgniserregende For¬
men annähmen . Man schreie in aufreizender Weise wegen
angeblicher „ Bedrohung “ der Pyrenäeugrenze , der Gefahren für
die Verbindungen mit Nordafrika usw . Sollte Blum tatsächlich
eine direkte Einmischung zugunsten der Regierung von
Barcelona planen , dann wäre er der Volksfeind Nummer 1

für den europäischen Frieden . Den Franzosen obliege es dann ,
diesen Feind so schnell wie möglich festzusetzen .

Ins Sorvjetparadies eingegangen .

Während Deutschland jubelt . — Genickschüsse in Moskau . —

Vollzogene Hinrichtungen .

Moskau , 16 . März . ( Funkmeldung .) Soeben wird amt¬

lich mitgeteilt , daß die Hinrichtung der 18 im Mos¬

kauer Prozeß zum Tode verurteilten ehemaligen

Sowjetgewaltigen vollzogen worden ist .

Unter den Hingerichteten befinden sich der frühere

kommunistische Partei - und Kominternführer Bucharin , die

früheren Volkskommissare Rykow , Jagoda , Rosengolz ,

Iwanow , Tschernow , Erinko , die stellvertretenden Volks¬

kommissare Krestinski , Selenski und Subarow , die Partei¬

sekretäre Jkramow und Scharangowitsch , der Präsident des

Usbekischen Volkskommissarenrates Ehodschajew , der Sekretär

Jagodas Bulanow , der Sekretär Kuybischews Maximow , der

Sekretär des Schriftstellers Gorki Krjutschkow und die Ärzte

Lewin und Kasakow .

Es erweist sich also , daß auch Rosengolz unter den

Hingerichteten ist , der offenbar auf ein Gnadengesuch

verzichtet hatte . Damit hat der Moskauer Prozeß , wie nicht

anders zu erwarten war , einen blutigen Abschluß gefunden .

Wieder , sind historische Abenteurer in ihr Sowjetpara¬

dies eingegangen .

Mirt ! Eponnuno WW W unü Mm
.

Der Grenzzwischenfall in der Nacht zum 11 . März . — Wichtige Beratungen in Warschau

Bolschewistische Rundfunklügen widerlegt .

Salamanca , 16 . März . ( Funkmeldung .) Wie der natio¬
nale Heeresbericht meldet , erreichten die nationale » Truppen
auf dem weiteren Vormarsch das linke User des Euadalope -

Flusses südlich von Alcaniz . Sie besetzten mehrere
neue Ortschaften . Westlich Easpe wurden das Dorf
Chip rann am Ebro - Ufer , ferner die Bahnstation , der
Friedhof , das Kloster sowie Teile der Stadt Easpe genom¬
men . Der Vormarsch geht weiter . Auch die auf dem rechten
Flügel operierenden Truppen konnten dem Gegner schwere
Verluste beibringe « und eine große Zahl von Gefangenen
machen . 3m Lustkampf wurden vier bolschewistische Apparate
abgeschossen . Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers
hebt in seinem ergänzenden Bericht besonders die wertvolle
Unterstützung der Luftwaffe hervor und erklärt dann :

Die sowjetspanischen Sender versuchten , der Welt glauben
zu machen , daß die nationalen Truppen zum größten Teil aus
Nichtspaniern bestünden . Demgegenüber sei festzustellen , daß
an der Aragonsront Navarra - Divisionen , Divisionen
aus Galicien und Kastilien , Legionärforma¬
tionen , die sichfastvölligausSpaniernzusam -

mensetzten , ferner spanisch - marokkanische
Streitkräfte kämpften , die schon seit 20 Jahren eine
reguläre spanische Truppe seien . Außerdem ständen hier aus
R e q u e t e s gebildete Formationen .

Bei der Bewertung der Erfolge der letzten Tage , stellt
der Frontberichterstatter fest , daß die E i n na h m e von
Easpe , einer Stadt mit 20 000 Einwohnern , der größte Er¬
folg sei , um so mehr als Easpe als Einfalltor nach
Katalonien angesehen werden kann .

Verbindung Valencia — Barcelona bedroht .

Bilbao , 16 . März . ( Funkmeldung .) Der sowjetspanische
Verkehrskommissar teilt mit , daß nationale Flieger den
zwischen Valencia und Barcelona verkehrenden
Eisenbahnzug in der Nähe von Taragona mit
Bomben belegt haben . Die Tatsache dieses Luftangriffes
beweist , daß die nationalen Truppen die Landverbin¬

dung zwischen Katalonien und dem übrigen Rotspanien , die
nur noch 60 Kilometer beträgt , jetzt wirksamer zu
kontrollieren vermögen .

Waffenstillstandsgesuch der Bolschewisten ?

Paris , 15 . März . Die sowjetspanische Vertretung in

Paris beeilt sich , die in Frankreich verbreiteten Gerüchte zu
entkräften , wonach es in Barcelona zu schweren Unruhen ge¬
kommen ist und wonach die Bolschewisten um einen Waffen¬
stillstand gebeten haben . Die Ruhe und Ordnung in Barce¬
lona und im übrigen Rotspanien sei vollkommen , und die
roten spanischen Truppen setzten nach wie vor dem Angriff

„ heldenmütigen
" Widerstand entgegen . Die Öffentlich¬

keit steht nach so manchen Enttäuschungen dem skeptisch

„ Auf des Messers Schneide .
"

Berlin , 16 . März . Die polnisch - litauischen
Meinungsverschiedenheiten sind in der letzten
Zeit in ein neues Stadium wachsender Span¬
nung geraten . Am deutlichsten kennzeichnet die augen¬
blickliche Situation die vorzeitige Rückkehr des Außen¬
minister Beck nach Warschau . Um die weitere Entwicklung
verstehen zu können , ist es wichtig , noch einmal den Grenz -

z w i s ch e n f a l l zu betrachten , der sich in der Nacht zum
11 . März in der Nähe des Dorfes Wierfze R a d o w k a zuge¬
tragen hat . Eine polnische Erenzpatrouille stieß , wie eine

amtliche polnische Verlautbarung besagte , auf polnischem
Boden auf zwei Personen , die von Litauen auf illegale Weise
die Grenze überschritten hatten . Auf den Anruf der polnischen
Grenzwächter flüchteten die Fremden . Einer von ihnen
konnte auf polnischem Gebiet gestellt werden , während der
andere nach Litauen zurücklief . Bei der Verfolgung ver¬
irrte sich einer der polnischen Grenzwächter
um einige Schritte auf litauisches Gebiet und wurde dort
drei Dieter von der Grenzlinie entfernt von
litauischer Polizei erschossen . Der andere pol¬
nische Erenzwächter , der seinem Kameraden zu Hilfe eilen
wollte , wurde ebenfalls beschossen . Hat dieser Vorfall in

Polen an sich schon ungeheure Erregung ausgelöst , so wird die

Erregung noch gesteigert durch die aufsehenerregende Aus¬

sage des festgenommenen Mannes , der zugab ,
im Dien st der litauischen Polizei gestanden zu
haben . In Polen vertritt man die Ansicht , daß den Erenz -

wächtern von den litauischen Behörden absichtlich eine Falle
gestellt worden sei .

Nach einer polnischen Agenturmeldung habe der litauische
Staatspräsident Smetana am Dienstag die Gesandten
von Frankreich und England empfangen :
weiter habe sich der Kabinettsrat in einer 7stündigen Sitzung
mit dem Grenz - Zwischenfall beschäftigt . Der sowjet -

russische Gesandte in Litauen soll der gleichen Mel¬

dung zufolge den Generalsekretär der politischen Abteilung

Die Niederlage der rotspanischen Truppen , so schreibt das

Blatt weiter , scheine die Ausmaße eines regelrechten Zu¬

sammenbruches angenommen zu haben , und die dadurch aus -

gelösten schweren Unruhen in der Hauptstadt Kataloniens

seien derart , daß die Mitglieder der bolschewistischen Re¬

gierung von de » Anarchisten verfolgt und mit dem Tode be¬

droht wurden .

Auch der „ Figaro
“ verzeichnet , daß die rechts stehenden

Abgeordnete » im Quai d ' Orsay die Versicherung erhalten

hätte » , daß keine Veränderung der politischen Linie Frank¬

reichs hinsichtlich der Nichteinmischung geplant sei . Das

Blatt will ferner wissen , daß parlamentarische und andere

Persönlichkeiten am Dienstag den Präsidenten der Republik

aufgesucht hätte » , um ihn über „ gewisse Reaktionen der

öffentlichen Meinung
“

zu unterrichten . 3m ^ alle einer

Änderung der französischen Haltung im Spamenkonflikt
könne zum Beispiel die weitere Mitarbeit mehrerer radikal -

sozialer Minister in der Regierung in Frage gestellt werden .

Der Pariser rotspanische Vertreter habe im übrigen geäußert ,

daß , wenn man nicht dringend Hilfe entsende , Sowzet -

spanien gezwungen sei » würde , in drei Tage »

die Waffen z » st recke » . — Zur Sitzung des Landes¬

verteidigungsrates sagt das Blatt , Vizeadmiral Sarian

habe den Auftrag erhalten , im Mittelmeer alle Maßnahme »

z» ergreife » , um die französische » Verbindungswege mit

Nordafrika zu garantieren und weiterhin die Pyrenäen -

greuze zu verstärken . Es soll sich jedoch hierbei auf keinen

Fall um 3nteroentionsmaßnahmen handeln .

Auch die übrigen französischen Blätter bezeichne « die

Lage der Roten als katastrophal .

as . Die aus Spanien kommenden Meldungen zeigen , daß
die von General Franco vor wenigen Tagen nördlich des

bisher umkämpften Teruel -Abfchnittes eingeleitete Offensive
sehr gute Fortschritte macht . Besonders schnell ist
die Nordgruppe vorangekommen , die unter dem General

Pague die marokkanischen Eingeborenentruppen und die

Legionäre umfaßt . Sie ist insofern von besonderem Glück be¬

günstigt gewesen , als ihr ein feindlicher Meldefahrer in die

Hand fiel , der aussagte , daß vor diesen Truppen eine

feindliche Front nicht mehr bestände . Diese Tat¬

sache wurde sofort von den nationalen Truppen ausgenutzt , die

auf diese Weise in zwölf Stunden über 40 Klm .
vorankymmen konnten . In den Offensiven des Welt¬

krieges , auch in der großen deutschen Frühjahrsoffensive ,
konnten ähnlich günstige Augenblicke leider nicht ausgenutzt
werden . Wenn damit auch das Glück den Franco -

Truppen hold war und wenn somit der Vormarsch erheb¬
lich beschleunigt werden konnte , so bleibt doch vorerst noch die

Frage offen , ob es den Truppen Francos gelingen wird , bis

zum Mittelmeer durchzustoßen und damit die Verbindung
zwischen Barcelona und Balencia zu zerschneiden , die Verbin -

Paris , 16 . März . ( Funkmeldung .) Der „ 3our “ befaßt
mit der katastrophale « Lage in Sowjetspanien .

__ meldet , daß der sow,etrussische Botschafter in Paris ,
unterstützt vom Valencia -Vertreter und den kommunistischen
Abgeordneten D u c l o s und Bitten , von der französischen
Regierung sofortige Truppenentsendung nach
Sowjetspanien erbeten habe . Der französische
Außenminister habe geantwortet : „ Zu spät , sie sind
verloren “ . Auch ein zweiter Schritt in den Abendstunden
des Dienstag sei aus Ablehnung gestoßen . Der „ 3our “ meldet

ferner , daß zahlreiche Parlamentarier in Kammer und Senat

ohne Unterschied der Partei — mit Ausnahme der Sozial¬
demokraten und Kommunisten — die beschleunigte
Ausnahme diplomatischer Beziehungen zu
Salamanca und Rom verlangen werden . Man er¬

warte mit Spannung die Stellungnahme der französischen Re¬

gierung im Kabinettsrat am Mittwochnachmittag .

düng , von der die Gesamtorganisation der roten Truppen ab¬

hängt . Daß dieses das Ziel der Offensive ist , kann heute wohl
als feststehend angenommen werden . Man erwartete diesen

Stoß seit längerer Zeit aus der Teruel - Stellung heraus .
Wenn er weiter nördlich unternommen wurde , so , dürften
dafür Rücksichten auf das Gelände maßgebend gewesen sein .
Der Vorstoß von Teruel aus hätte über sehr schwieriges Ge¬

birgsgelände geführt , während sich die Offensive jetzt , nachdem
bereits beträchtliche Gebirgszüge überwunden sind , in ziem¬
lich ebenem Gelände abspielt . Es kommt hinzu ,
daß bei der jetzigen Stoßrichtung der Ebro einen vor¬

züglichen Flankenschutz für die nördliche Angriffs -

gruppe abgibt . Vor der Küste selbst aber erhebt sich noch ein

langgestrecktes Bergmassiv , durch das sich der Ebro mühsam
hindurchwindet . Hier also dürften die Roten versuchen , erneut

Widerstand zu leisten und eine neue Verteidigungslinie aufzu¬
bauen . Ob die Truppen des Generals Franco noch kräftig
genug fein werden , auch diese Verteidigungslinie zu über¬
rennen , oder ob hier zunächst eine Atempause eingelegt
werden mutz , bleibt abzuwarten . Für die Roten ist der Vor¬

stotz Francos sehr verlustreich gewesen , er hat auch offenbar
erhebliche Verwirrung in ihren Kommandostellen geschaffen ,
doch wird man selbstverständlich die letzten Reserven
einsetzen , damit die für die spanischen Bolschewisten so
wichtige Landverbindung zwischen Valencia und Barcelona

aufrechterhalten bleibt .

Auch London skeptisch .

London , 16 . März . ( Funkmeldung .) Das siegreiche Vor¬

gehen der nationalspanischen Truppen an der Aragon front
und die gestern eingetroffenen Meldungen über Unruhen in
Katalonien beschäftigen die Londoner Morgenblätter stark .

„ Daily Telegraph
" erklärt , die letzten Nachrichten aus

Spanien sehen ganz fo aus , als wenn es im spanischen
Bürgerkrieg bald zu einer Entscheidung kommen
würde . Rotspaniens Widerstand ist anscheinend zu¬
sammengebrochen . Das Ende könne man jedoch noch
nicht voraussagen . Der Vorsprung liege jedoch unbedingt auf
selten Francos . Der Grund dafür sei hauptsächlich darin zu
suchen , datz bei den Nationalen größere Disziplin herrsche und
die Heeresleitung besser zusammenarbeite .

Die Sudetendeutsche Partei
« nterstreicht die Forderungen auf korrekte Behandlung .

Prag , 16 . März . ( Funkmeldung .) Im Namen der

Sudetendeutschen Partei gab der Stellvertreter Konrad Hen¬
leins , Abgeordneter Karl Hermann Frank , im Prager
Abgeordnetenhaus am Dienstag eine Erklärung ab , in der
unter Hinweis auf die neu bezeugte Grötze des

Deutschtums in der Welt von der Sudetenöeutschen
Partei a $s der Trägerin der Verantwortung für das

Sudetendeutschtum auch an die Verantwortungsträger des

tschechoslowakischen Staates das Wort gerichtet wurde . Das
Sudetendeutschtum offenbare stärksten Lebenswillen , worüber

maßgebende Stellen sich aber Täuschungen hingäben . In

dieser Stunde bringe die Sudetendeutsche Partei daher zum
Ausdruck , daß sie es für real und daher staatspolitisch korrekt

hält , wenn man sich auf die Dauer weniger über die Sorgen

des Deutschen Reiches und das Schicksal der deutschen Volks¬

teile außerhalb seiner Grenzen errege , als vielmehr aus

freien Stücken einen Zustand schaffe , der

keinen Anlaß zu berechtigten Beschwerden
gibt . Andererseits erkläre die Partei feierlichst , datz sie in

erhöhtem Matze zu kämpfen gezwungen und entschlossen sei .

des litauischen Außenministeriums erklärt haben , daß
Litauen auf keine Unterstützung vonseiten
der Sowjetregierung rechnen könne . In poli¬

tischen Kreisen Kownos sei die Ansicht verbreitet , daß die

Mehrheit der litauischen Minister zu weitgehenden
Zugeständnissen Polen gegenüber bereit sei , um
den tragischen Zwischenfall auf gütlichem Wege zu regeln . _

Der regierungsfreundliche „ Expres Poranny
' geht in

feinem heutigen Leitartikel noch einmal auf das Wesen des

gespannten polnisch -litauischen Verhältnisses ein . Das Blatt

verweist darauf , daß die Normalisierung der Beziehungen
zwischen Polen und Litauen dem verstorbenen Marschall
Pilsudski stets am Herzen gelegen hat . Im Jahre 1927
habe der Marschall in Genf Woldemaras in soldatischer

Kürze die Frage gestellt , ob er Frieden oder Krieg wolle .
Woldemaras habe damals das Wort „ Frieden

" gestammelt .
Das sei aber eine falsche und niederträchtige Geste gewesen .
Der Frieden zwischen Litauen und Polen sei nicht gefolgt .
Litauen sei weiterhin das einzige Land der Welt , das mit

feinem Nachbarn keine normalen Beziehungen unterhalte .
Der blutige Zwischenfall an der litauisch - polnischen Grenze ,
dem ein polnischer Soldat zum Opfer gefallen sei , stelle die

Frage der Regelung der Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern noch einmal auf 6 es Messers Schneide .

Es sei für Polen undenkbar , an der Nordgrenze weiter¬

hin einen ständigen „ Kriegszustand
"

zu dulden . Polen könne

nicht zulassen , daß Litauen in seiner Staatsverfassung
Wilna als seine Hauptstadt bezeichne und die

polnische Bevölkerung verfolge und schikaniere , die in seinen
Grenzen ebenso alteingesessen sei wie das litauische Element .
Das weitere Zusammenleben sei unmöglich , wenn der

litauische Nachbar weder Polens Grenze anerkenne , noch die
für die gesamte zivilisierte Welt selbstverständlichen diploma¬
tischen , konsularischen , Handels - und Verkehrsbeziehungen
unterhalte und statt dessen Provokateure an Polens Grenze
hätte . Der unschuldige Tod des polnischen Soldaten habe die

Frage der Regelung der Beziehungen zwischen Litauen und
Polen wieder auf oie Tagesordnung gestellt . Diese Frage
müsse energisch und wirksam erledigt werden .

M kchml mit lchmsW IsnmMch !
In drei Tagen zur Waffenstreckung gezwungen ?
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Mi z« ms W nehmt öntdj ?
Easpe , das Einfallstor nach Katalonien , genommen .
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Schlechte Lügenregie

( Weltbild , Ä .)

diN !
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begleitete und ihm in Wien erneut enge !
allerdings auch wohl schwer gewesen ,
darzustell . . . , U,ul „ CL ^ ; luvtu ^ w „ . o„ ,. — —
wältigend . Zudem übermittelte der Rundfunk aller Welt
die Ereignisse und brachte ibr die Atmosphäre nabe . Neuer -

Der Führer begibt sich zur Abnahme der Parade .

Links vom Führer General der Flieger Milch ; rechts General der Infanterie von Vock .

Der Tag der Wehrmacht im deutschen Wien .

Ung vor dem Heldendenkmal die Parade der 8 . deutschen Armee ab , in der die bis -
und reichsdeutschea Truppen zusammengefaht wurden . ( Weltbild , Ä .)

Offizieller Glückwunsch Ungarns .

„ Die stärksten und freudigsten Hoffnungen ."

Berlin , 15 . März . Der ungarische Gesandte , Sztojaq ,
suchte heute nachmittag den Staatssekretär v . Mackensen
im Auswärtigen Amt auf , um folgendes zu übermitteln :

Die königlich ungarische Regierung habe ihn
beauftragt : Erstens , dem Führer und Reichskanzler die
wärmsten Glückwünsche zu der Wiedervereinigung
Österreichs mit dem Deutschen Reich zum Ausdruck zu bringe »
und dabei besonders zu betonen , wie sehr man es in Ungar »

fi
würdigen wisse , daß sich diese Wiedervereinigung ohne

edes Blutvergießen vollzogen habe .

Zweitens , der stärksten und freudigsten Hoffnung aus ei «
weiteres gutes und freundnachbarliches Ver¬
hältnis Ausdruck zu geben und

drittens dem Führer und Reichskanzler zur Kenntnis zu
bringen , daß die königlich ungarische Regierung sich ent¬

schlossen habe , die bisherige ungarische Gesandt¬
schaft in Wien in ein Generalkonsulat umzu¬
wandeln .

Berlin stiftet Wien das erste

Hitlerjugend - Heim .

Berlin , 16 . März . ( Funkmeldung .) Die Stadtverwal¬

tung Wien hat dem Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten
der Stadt Berlin , Dr . Lippert , ein Erutztelegramm zu¬
gehen lassen . In ihrer Antwort hat die Stadtverwaltung
Berlin mitgeteilt , daß sie zum Zeichen der äußeren Verbun¬

denheit der Reichshauptstadt mit dem nationalsozialistischen
Wien die Errichtung des er st en Hitlerjugend¬
heimes in Wien übernehmen werde .

Die stolze Siegesparade in Wien
Begeisterter Jubel um die Soldaten des geeinten Deutschlands .

Die Spitze der Truppen wurde mit besonderer Vegeute -

runq der Zuschauer begrüßt : die deutsch - österreichischen

Truppen des Kraftfahr - Jäger - Batl . 2 , gefolgt von der

1 . motorisierten Feldhaubitz - Batterie rücken heran . DAe
Truoven baben die Ehre , als erste Formationen der deutsch -

Panzerwagen rasseln vorüber .

Dann folgen die ersten Formationen , die am Verbriide -

rungsmarsch nach Österreich und Wien teilgcnommen haben ,
die verstärkte 2 . Panzer - Division rattert über das Pflaster der

Donaustadt . An die Wagen der Divisionskommandeure
schließen sich die Fahrzeuge der Aufklärungsabteilung 5 an .

Es handelt sich um die schnellen Straßen - Panzerwagen , die

seit der Überschreitung der Grenze die Spitze gehabt hatten .

Ihnen schließen sich mit laut knatternden und laut knallenden

Motorrädern und Beiwagenmaschinen das Kraftwagen -

Schützen - Bataillon 2 an . Dann kommt das Schützenregiment 2

mit den auf offenen Kraftwagen verlasteten Kraftwagen¬

mannschaften , die straff ausgerichtet mit ihren Gewehren den

Führer grüßen , während feie strahlende Sonne in den auf -

gepslanzten Seitengewehren funkelt .
Während das Musikkorps wechselt und die hechtgrauen

Uniformen der Luftwaffe in den Vordergrund rücken , rattert

mit seinen für die vielseitigste Verwendung bestimmten Fahr¬

zeugen bis zu den schweren Wafffen das Regiment

„ General Göring
" vorüber , dessen Vorbeimarsch allein

Ereignisse und brachte ibr die Atmosphäre nahe .. Neuer¬

es zeigt sich aber nun mehr und mehr , daß eine ge -
s s e „ demokratische "

Presse auch beute noch un -
ebrbar ist . Das gilt wenigstens für die Leitartikler

* Mehrfach haben wir darauf Hinweisen können , daß die
Auslandspresse in langen Sonderberichten » her die Be¬
geisterung berichtete , mit der ganz Österreich die deutschen
Truppen aufnahm und die den Führer durch das ganze Land

X . . . ....... . . . . „ ' genschlug . Es wäre
erdings auch wohl schwer gewesen , diese Dinge anders
rzustellen , denn der Eindruck war zu stark und zu uber -

Truppen haben die Ehre , als erste F >--------- ----- --- .. .
österreichischen Wehrmacht ihren Führer zu grüßen . Beim

Anblick dieser Männer hat man die stolze Gewißheit , daß

Österreich nicht nur einen deutschen Stamm ins Reich zuruck -

bringt , daß nicht nur der gute Wille vorhanden ist , sondern

daß auch rein militärisch der Wille zur Lei¬

stung mitgebracht , daß hier stramme . Formationen ge¬

zeigt werden , die auch im Ernstfall in der Einheit der gesamt¬

deutschen Armee ihren Mann stellen werden , rote es die

deutsch -österreichischen Truppen aus der allen ruhmreichen

österreichisch -ungarischen Armee zuletzt noch in VA Jahren des

Weltkrieges bewiesen haben .

belehrbar «yua y . . . ~ - - —r - - - _-r —
dieser Blatter . Sie batten zunächst einmal nach dem Um¬
bruch in Österreich die Sprache vollkommen ver¬
loren und schwiegen sich aus , was übrigens durchaus kein
Nachteil war . Dann aber wurde offenbar von bestimmter
Seite das Stichwort ausgegeben und prompt wurde darauf -
bm die alte Platte von den Leitartiklern wieder aui -
gelegt . Man bört plötzlich oder richtiger man liest „plötzlich
in diesen seltsamen Blättern von der Unterdrückung
Österreichs . Das liest man allerdings nur in den Leit¬
artikeln . wäbrend die Sonderberichterstatter in langen Tele¬
grammen stch bemühen , den ungeheueren Jubel zu schildern .
Man will eben nicht auf den Verkaufsschlager
verzichten und braucht deshalb die ausführlichen Be¬
richte aus Österreich , aber man will ebensowenig wohl
die alten Anschauungen aufgeben , obwohl sich ja
zur Genüge gezeigt hat , wie unsinnig diese Anschauungen
sind . Auf diese Weise kann man beispielsweise im „ News
Cbronicle " in dem Bericht aus Österreich lesen , daß der
Führer auf seiner Fahrt nur von einem Polizeiwagen und
zwei Motorradfahrern begleitet gewesen sei . sich also zweifel¬
los sehr sicher gefühlt habe . Das hält den Leitartikler nicht
ab , von einem Bund plündernder Diktatoren zu
sprechen , die in friedliche Länder einsallen . Nicht
viel anders siebt es im „ Petit Parisi en “ aus . Aus
Wien berichtet dieses Blatt über die große und ehrliche Be¬
geisterung . die schwer zu schildern sei und die geradezu reli -
gtoien Charakter trage . Der Leitartikler aber schreibt , daß
die Annexion Österreichs rücksichtslos durchgeführt werde ,
daß Österreich unter den Tritten der preußischen Soldaten -
stiefel seufze und was derlei Unsinn mehr ist . Nicht viel
anders berichtet der „ Daily Telegraph " aus Wien , daß
sich Szenen unbeschreiblicher Begeisterung absvielten und daß
viele Leute Freudentränen in den Augen gehabt hätten .
Der Leitartikler aber glaubt seinen Lesern versichern zu
können , daß sich das Reich auf brutale Weise Österreich
emverleibe . Das sind nur einige wenige Beispiele , die sich
mühelos vermehren ließen . Man siebt , wie schlecht die
Lügenregie ist , man siebt aber auch , wie treu und brav
in den Ländern mit der angeblichen Pressefreibeit die Leit¬
artikler auf ein Stichwort einschwenken und sei die Parole ,
die ihnen gegeben wird , auch noch so unsinnig . Es will
uns scheinen , als ob diese Blätter ihre Leser nicht allzu hoch
eknschätzen . Auch der naivste Leser wird diesen Wider¬
spruch zwischen den Schilderungen sehr stark empfinden . Er
wird sich dabei sicherlich klar darüber fern , daß der Mann ,
der an Ort und Stelle ist , das wirkliche und einwandfreie
Bild gibt und er weiß damit , was er von den Leitartikeln
zu halten hat und wird die Phrasen von der brutalen
Annexion und von den preußischen Soldatenstiefeln dem -
entsvrechend als das einzuschätzen wissen , was Re sind : ebenso
plumpe wie dumme Lügen .

über eine Viertelstunde dauert .
Dann folgen die stolzen Tanks der 2 . Panzer -

~
igade . Es ist ein unausgesetztes Rauschen und Drohnen ,Brig ^ ^ v . , ,----- ------- -------

so stark , daß man nur gelegentlich einen Laut des Musikkorps

herüberklingen hört und daß auch die unendlichen Heilrufe der

Massen , die derartig moderne Waffen überhaupt noch nie in

ihrem Leben gesehen haben , völlig davon verschluckt werden .

Nachdem die Hunderte von Tanks vorübergerollt

stnd , die leichten kleinen , auch im schwierigsten Gelände brauw -

baren Raupenfahrzeuge , die schweren großen und stark be¬

stückten Panzerfestunaen , schwenken die beweglichen Fuhrer -

fahrzeuge auf das Musikkorps der schwarzen . Husaren des

modernen Heeres wieder ein . Es herrscht ein Augenblick

setzen bereits die Mustkkorps vor dem Ehrenmal ein . Der

Paradeflug der Luftwaffe ist beendet .

Die Armee rückt an .

Die Parade der Armee nimmt ihren Anfang . Aufrecht
im Wagen stehend führt der Oberbefehlshaber ,

der 8 . Armee ,
General der Infanterie von Bock mit seinem Chef des

Eeneralstabes , Generalmajor R n o f f und seinem Adju¬
tanten . Dahinter folgt der Militärkommandant von Wien ,

Feldmarschallentnant Haselmayr .
General von Bock meldet dem Führer und tritt neben

ihn ; rechts von ihm nimmt Feldmarschallentnant Haselmayr

Aufstellung .

Österreichische Truppen an der Spitze .

feierlicher Ruhe .

Deutsch - Österreichische Soldaten tragen das

Hoheitszeichen .

Aber schon naht im strammen Paradeschritt das erste

Musikkorps der Fußtruppen mit dem Spielmannskorps . Es ist

deutsch - österreichische Infanterie , an der spitze
der Brigadekommandeur Generalmajor Bornemann mir

Adjutant . Das Jnf . - Regt . 4 mit seinen drei , im großen Block

von Zwölferreihen zusammengefaßten Bataillonen zeigt den

strammen Schritt des Parademarsches der deutsch -osterreichifchen

Wehrmacht , wie es der deutschen Überlieferung seit den Zeiten
des Prinzen Eugen entspricht . „ _ . .

Dem Dröhnen dieser Bataillonsblocks folgen die Minen -

roerfer -Kompanien und die Jnf .- Regt . - Kanonen -Kompanien .
Die Soldaten der deutsch - österreichischen Wehrmacht tragen
bereits am Stahlhelm in leuchtenden frischen Farben die

gleichen Waffenbilder , wie es bei den zum VerbrLderungs -

marsch herübergekommenen
- Truppen schon seit Jahr und Tag

der Fall ist : rechts das schräggestreiste Schwarz - Weiß -
Rot , links den Hellen Hoheitsadler im schwarzen Feld .

Nach einer kurzen Pause reitet der Kommandierende
General des vn . Armeekorps , Generalleutnant Ritter von

Ein eindrucksvolles Bild deutscher Stärke .

Wien , 15 . März . Den Höhepunkt des zweiten Tages des

Führerbesuches im befreiten Wien bildete die glanzvolle
Parade der in der 8 . deutschen Armee zusammengefatzten
bisherigen deutsch - österreichischen und reichs¬
deutschen Truppen vor dem Führer auf dem Ring vor
dem Heldendenkmal . Die Parade bot ein wundervolles Bild
der geschlossenen Wehrkraft , die das ganze deutsche 75 - Mil -
lionen -Volk schirmt und schützt . Es war eine einzig¬
artige Demonstration des Friedens , denn diese
schlagkräftige geeinte deutsche Wehrmacht , die hier in Wien
vor dem begeisterten Volk der Ostmark als Befreier und

Schützer umjubelt wurde , sichert Eroßdeutschland den Frieden
und schützt es vor jedem feindlichen Angriff .

In gespannter Erwartung stehen die Massen
wohlgeordnet vor dem Heldendenkmal am Rande des Platzes .
Lange Hakenkreuzbanner wehen im Scheine der Frühlings -

sonne von der Fassade des ehemaligen alten Burghoftores .

Der Führer begibt sich zunächst auf den rechten Flügel
der Fronten und schreitet die dort aufgestellte Kompanie der

deutsch - österreichischen Wehrmacht ab , deren Uniformen
bereits das Hoheitszeichen tragen . Am linken

Flügel steht eine Kompanie der Truppen , die eben auf ihrem
Verbrüderungsmarsch nach Wien gekommen sind .

Nun begibt sich der Führer ins Innere des Ehrenmals ,
gefolgt vom Chef des Wehrmachtsamtes , General der
Artillerie Keitel , von Reichsstatthalter Dr . Seytz -

Snquart und den persönlichen Adjutanten . Vor der
Ehrentafel legt er einen Riesenkranz mit der Schleife der

Führerstandarte nieder .

Die Luftwaffe eröffnet die Parade .

Schlag 14 Uhr nimmt die Parade ihren Anfang . Wenige
hundert Meter über den Dächern des Parlamentsgebäudes
erscheinen die ersten Ketten der deutschen Luft¬
waffe . Freudig grüßt der Führer diesen jüngsten Wehr¬
machtsteil . Zu seiner Rechten hat General der Flieger Milch
Aufstellung genommen , dahinter der Chef des Wchrrnachts -
amtes , General der Artillerie Keitel , der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch . Dumpf
donnern und dröhnen die Motoren über den Köpfen einer
vor Staunen und Begeisterung in diesem Augenblick fast
sprachlosen Menge der Hunderttausende , während Kette

auf Kette , Gruppe auf Gruppe und Staffel
auf Staffel von Kampfflugzeugen , Jagdfliegern , Aufklä¬
rungsflugzeugen und schweren Kampfflugzeugen oorüber -

ziehen . Noch sind die Flugzeuge über der Paradestraße , eben

erst hat die letzte Kette der Hunderte von Ma -

s ch i n e n den Oberbefehlshaber der Wehrmacht passiert , die

Zuschauermenge richtet ihre Blicke immer noch nach oben , da
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Schobert , heran , der sein Armeekorps dem Führer meldet
und ihm zur Linken Aufstellung nimmt . Vor den Bataillons¬
blocks der 2nf .- Regt . der 27 . Division reiten jeweils die Kom¬
mandeure mit ihren Stäben . Wer die großen Paraden in der
Reichshauptstadt im Zuge der Charlottenburger Chaussee vor
der Technischen Hochschule regelmäßig mitgemacht hat , muß die
musterhafte Ordnung und den gleichmäßig -strammen ,
übrr den weiten Flächen des Paradeplatzes an der Hofburg
dröhnenden Paradeschritt dieser Männer anerkennen , die in
den letzten Tagen nach plötzlicher Alarmierung außerordent¬
liche Marschleistungen hinter sich haben . Gewaltige An¬
strengungen und Strapazen haben all diese Formationen hinter
sich . Lange dauert cs , bis die Regimenter 40 , 63 und 91
vorbei sind .

Kavallerie - Parade in der Stadt Prinz Eugens
Der Infanterie folgt ein Bild von besonderer Schönheit :

nach dem Wechsel der Musikkorps vor dem Heldenmal klingen
Reitermärsche auf . Es ist , nur wenig über 100 Meter von
dem berühmten Reiterstandbild des Prinzen Eugen entfernt ,der Marsch von Prinz Eugen dem edlen Ritter , der von jeher
mit besonderem Stolz von der gesamten deutschen Reiterei zu
einem der ihren gezählt worden ist . Die Uniformen der mit
blinkendem Degen vorbeiziehendcn Schwadronen wirken in
diesem Zusammenhang des sonst ganz nüchternen Feldgrau
besonders . Man hat für die feldgraue Uniform des deutsch -
österreichischen Dragoner -Regt . 1 den altbekannten Schmuck der
österreichischen Reiterei mit einem engen Rock und einer
darubergeworfencn , nur über der linken Schulter hängenden
und innen hell gefütterten Jacke übernommen . Es wirkt wie
ein Bild der Vergangenheit und ist doch durchaus lebendige
Gegenwart . Bespannte Artillerie der deutsch - österreichischen
Truppen schließt sich an , ein Regimentsstab und eine bespannte
Abteilung , wie bei der Reiterei die Pferde sauber geputzt und

gestriegelt , mit blinkendem Zaumzeug und leuchtenden Zug¬
strängen und Zügeln .

Den Abschluß des eigentlichen Vorbeimarsches bildet das
A .- N . 27 .

Jubel und Begeisterung um die

Leibstandarte .

Rach einer Pause , während welcher der Reichsführer ff
und Chef der deutschen Polizei Heinrich Himmler neben den
Fuprer tritt , marschiert in Paradeuniform eine Abteilung
derPolizei vorüber . Mit lautem Jubel begrüßt , löst das
Mupkkorps der Leibstandarte „ Adolf Hitler " die Spielleute der
Polizei ab . Obergruppenführer Sepp Dietrich marschiert im
strammen Schritt seinen Männern voran . Und nun folgt in
geschloßenen Blocks Kompanie auf Kompanie , Bataillon auf
Bataillon , die Männer der Leibstandarte , genau
so wie vorher die Infanterie , mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr .

Roch sind kurz nach 16 Uhr die letzten Männer des
abmar ĉhlerenden Musikkorps der Leibstandarte kaum an dem
Führer vorbei , als schon wieder der Jubel und die Heilrufe
aufklingen . Die Bevölkerung , die bisher den weiten Platz vor
dem Heldendenkmal gegenüber der Tribüne des Führers frei¬
gelassen hatte , drängt nun durch die Absperrketten der Polizei .
Hatte man zwei Stunden lang eine musterhafte Disziplin ge -
^ulten . so drängen nun die hinteren Reihen nach vorn , um bei
der Abfahrt den Führer noch einmal näher zu sehen .
. Mit emporgereckten Armen grüßt die
jubelnde Menge den Führer . Immer wieder grüßt
er vor der Abfahrt aus dem Wagen , und mit stolzem Blick
über die unendlichen Maßen nimmt er Abschied von ihnen .
Die Wagen setzen sich langsam in Bewegung . Der Führer fährt
hinter den abmarschierenden Truppen zu seiner neuen Triumph -
N « durch die menschenerfüllten Straßen der schönen
Donaustadt .

Göring dankt der deutschen Luftwaffe .

Herzliche Begrüßung der österreichischen
Kameraden .

Berlin , 15 . März . Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall
G ö r i n g , hat folgenden Befehl an die Luftwaffe gegeben :

Soldaten der Luftwaffe ! Ihr habt das große Glück ge¬
habt , als erste Repräsentanten des nationalsozialistischen
Deutschlands den nun auf alle Zeiten unlösbar mit uns ver¬
bundenen österreichischen Brüdern einen gewaltigen
Eindruck von derWehrhaftigkeit und der Schlag¬
kraft des Reiches aller Deutschen zu vermitteln .

Eine geschichtliche Tat , die einem jahrhundertealten
Sehnen aller Deutschen Erfüllung brachte , ist durch unseren
Führer vollbracht .

Die fliegenden Verbände haben in steter Einsatzbereit¬
schaft trotz teilweise schlechter Wetterlage als erste in vor¬
bildlich durchgeführten Flügen unsere Volks¬
genossen in Ober - und Niederösterreich , Kärnten , Steiermark
und Tirol begrüßt .

Mein Regiment „ General Göring
"

, die Flak¬
artillerie und die Nachrichtenverbände haben in diszipli¬
nierten Gewaltmärschen ihre weitgesteckten Marschziele er¬
reicht , umbraust von dem begeisterten Jubel des befreiten
nationalsozialistischen Österreichs .

Diese außerordentlichen Leistungen erkenne ich voll und
dankbar an .

„ In treuer Pflichterfüllung haben auch die Teile der Luft -
waffe , die mit das Glück hatten , selber an der Verbrüderung
mit , unseren österreichischen Volksgenoffen teilzuhaben , zu den
grogen Erfolgen beigetragen .

Am heutigen Tage haben an der feierlichen Einzugs¬
parade unseres Führers und Obersten Befehlshabers in Wien
Teile der Luftwaffe aus allen Gauen Deutschlands in muster¬
gültigem Vorbeiflug oder Vorbeimarsch teilgenommen .

Hiermit spreche ich der gesamten Luftwaffe
merne höch fte Anerkennung und Befriedigung
aus für di « , in den letzten Tagen von ihr vollbrachten vor¬
bildlichen Leistungen . Diese sollen uns ein Ansporn sein , in
unermüdlicher Pflichterfüllung u n s e r e W a f f e zum Schutz
Deutschlands und zur Wahrung seiner Ehre start - und
einsatzbereit allzeit zu halten .

Mit stolzer Freude erfüllt uns die Übernahme
der österreichischen Flieger - und Flakkräfte
in die deutsche Luftwaffe . Eingedenk der treuen Waffen¬
brüderschaft des Weltkrieges begrüßen wir euch , öster¬
reichischen Kameraden in unseren Reihen . Gemeinsam wollen
wir nun getreu den Vorbildern der Männer , deren Leistungen
im Großen Kriege uns steter Ansporn sein sollen , in eiserner
Pflichterfüllung und unlösbarer Kameradschaft weiter¬
arbeiten am Ausbau unserer herrlichen Luftwaffe .

Diesen Vorsatz verbindet die Luftwaffe mit der Erneue¬
rung des Gelöbniffes unwandelbarer Treue zu
unserem Führer und Ober st en Befehlshaber .

Es lebe das große Deutsche Reich , das geeinte deutsche
Volk , es lebe der Führer .
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Feierliche Vereidigung auf den Führer .
Die feierliche Vereidigung der Tiroler Jäger auf den
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht in der
Garnison der Landeshauptstadt Innsbruck .

( Scherl -Wagenborg - M .)

Am Rande der großen Ereignisse .

Sofort nach seiner Ankunft in München hatte der
Führer — wie die NSK . meldet — eine mehrstündige
Konferenz mit seinem Stellvertreter Rudolf H e ß . Er gab
dabei die Richtlinien , die für den Wiederaufbau
der NSDAP , in Ö st erreich gültig sein werden .

*
Der Führer und Reichskanzler beförderte heute den

hochverdienten General der Infanterie von Rundstedt ,
Oberbefehlshaber des Eruppenkommandos 1 in Berlin , und
den Oberbefehlshaber der 8 . Armee , General der Infanterie
von Vock , zu Generalobersten . Letzterem sprach der Führer
die Beförderung persönlich kurz vor der großen Parade in
Wien aus unter besonders anerkennenden Worten
für die Leistungen der ihm unter st eilten Truppen .

*>

Der Führer und Reichskanzler hat auf
Vorschlag des Reichsführers ff den Reichsstatthalter in
Österreich , Dr . Seytz -Jnquart , zum ^ - Gruppenführer er¬
nannt .

*

Rückkehr des Führers nach München

Unterrichtung der ausländischen Regierungen

Auf dem ganzen Weg , den der Führer vom Flughafen
bis zu feiner Wohnung zurücklegt , spielen die in das Spalier
eingereihten Musikkapellen nationale Weihelieder , die von den

tiefbewegten Maffen mitgesungen werden . Der Gesang hallt
noch lange durch die Strogen , nachdem der Wagen des Führers
längst vorüber ist .

Fast 10 Kilometer lang ist der Weg vom Flughafen zur

Wien dieselben Rufe des Dankes und der Freude : „ Führer ,
wir danken Dir !" und „ Ein Volk ! Ein Reich ! Ein
Führer !"

Mit der spontanen Kundgebung auf dem Prinzregenten -
platz in München fand der herrliche Tag mit seinen unvergeß¬
lichen Erlebnisfen feinen weilevollen Abschluß .

Der KardinalerMschof von Wien , Jnnitzer , stattete
am Dienstag dem Führer im Hotel „ Imperial " in
Wien einen Besuch ab und gab seiner Freude über
die Vereinigung Deutsch - Österreichs mit dem Reich so¬
wie den Willen der österreichischen Katholiken Ausdruck , tat¬
kräftig am deutschen Aufbauwerk mitzuarbeiten .

Das Ende der österreichischen diplomatischen
Vertretungen .

Berlin , 15 . März . Die diplomatischen Vertreter des
Reiches haben gestern Weisung erhalten , den fremden
Regierungen das Reichsgesetz über die
Wiedervereinigung Österreichs mit dem
Deutschen Reich von 13 . März mit dem Zusatz zu
notiiiziereu , daß . die bisherigen österreichischen
diplomatischen Vertreter im Ausland den Auftrag
erhalten hätten , sich mit ihrem Personal den deutschen
Vertretungen zu unterstelle « .

Der bisherige österreichische Gesandte in
Kopenhagen hat die dänische Regierung davon unter¬
richtet , daß er sich der zuständischen deutschen Ver¬
tretung unterstellt hat .

Die österreichische Gesandtschaft im Haag und die
österreichischenGeneralkonsulateinHolland
und Belgien haben ihre Geschäfte an die Reichsver¬
tretungen übergeben . Der bisherige österreichische Gesandte
im Haag und in Brüssel . Alexich , besuchte ebenfalls den
belgischen Außenminister , um ibn von dem Vollzug der
Wiedervereinigung Deutschlands und Österreichs Kenntnis
zu geben .

Der ehemalige österreichische Gesandte in Budapest ,
von Baar -Baarenfels , hat auftragsgemäß dem Budapester

Dienstagmorgen ist Reichsminister und Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht in Begleitung des Staatssekretärs Rein¬
hardt in Wien eingetroffen . Er wurde auf dem Flugplatz
Aspern von Handelsminister Dr . F i s ch b ö ck und Finanz¬
minister Dr . Neumayer begrüßt .

Der Stabschef der SA „ Lutze , der nach den ersten
großen Ereignissen in Wien eintraf , hat sofort mit seinem
engeren Stab nunmehr die notwendig gewordenen Arbeiten

zur Eingliederung der bisher verbotenen
österreichischen SA . in die SA . des Reiches ausgenom¬
men . Es wurden dabei die gleiche organisatorische Ordnung
zugrunde gelegt , n * sie im Reich für die SA . Gültigkeit hat .

Die Gemeinschaft des ganzen deutschen Volkes findet auf
allen Gebieten des Lebens ihren sinnfälligen Ausdruck . Ein
schöner Zug der Volksgemeinschaft ist es , daß ganz spon¬
tan aus der Innsbrucker Bevölkerung heraus
eine Straßensammlung für das große deutsche W H W .
eingeleitet wurde . Die Bevölkerung legte dabei eine Opfer¬
bereitschaft an den Tag , durch die bewiesen wurde , daß das
soziale Gedankengut des Nationalsozialismus auch bei den

Tirolern bereits zur Tat geworden ist .

deutschen Gesandten von Erdmannsdorf die Geschäfte der
bisher von ihm geleiteten Gesandtschaft übergeben . Auf dem
Gebäude der ehemaligen österreichischen Gesandtschaft weht
die Hakenkreuzfahne .

Die javanische Regierung bat mitgeteilt , daß fie
bei nächster Gelegenheit ihren Gesandten aus Wien
abberufen werde , um hierdurch ihre Anerkennung der
Vereinigung Österreichs mit dem Deullchen Reich zum Aus¬
druck zu brmgen . Anstelle der Gesandtschaft werde Japan
in Wien ein Generalkonsulat errichten .

Der britische Gesandte in Wien besucht
Lord Halifar .

London . 16 . März . ( Funkmeldung .) Der britische Ge¬
sandte in Wien . P a l a i r e t , traf am Dienstagnachmittag
in London ein . Palairet wird noch im Laufe des Dienstag
eine Unterredung mit Außenminister Halifax haben .

Der Staatsbesuch des rumänische « Königs in London
verschoben .

London , 16 . März . ( Funkmeldung .) In London ist
offiziell mitgeteilt worden , daß König Carol von Rumänien
seinen Statsbesuch in London mit Rücksicht auf die
internationale Lage verschoben hat .

jft vorüber ist .
Fast 10 Kiloi . .

Wohnung Adolf Hitlers .
Der Führer erscheint am Fenster seiner Wohnung und

S nach allen Seiten . Ergriffen erklingen die Lieder der

n und branden die Heilrufe empor . Es sind hier wie in

Jubel empfängt ihn .

München , 15 . März . Der Führer ist , aus Wien kommend ,
Dienstagabend um 19 Uhr aus dem Münchener
Flugplatz Oberwiesenfeld gelandet und wurde

von den Spitzen der Partei , des Staates und der Wehrmacht
unter dem gewaltigen Jubel einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge empfangen .

Zur Begrüßung waren auf dem Flugplatz u . a . die Reichs¬
leiter Reichsstatthalter General Ritter v o n E p p , Reichs¬

schatzmeister Schwarz , Oberbürgermeister F i e h l e r , der

bayerische Ministerpräsident Siebert , die Gauleiter Adolf

Wagner und Schwede - Coburg und der stellvertretende
Kommandierende General des VIII . Armeekorps , General

Ritter von Prager , erschienen .
Ehrenformationen der Wehrmacht und der

Partei erwiesen bei der Ankunft des Führers die Ehren¬

bezeigungen . Reichsstatthalter General  Ritter von Epp be¬

grüßte den Führer mit einer kurzen Ansprache , in der er die

Bedeutung dieser geschichtlichen Tage für das deutsche Volk

würdigte .
Nachdem der Führer die zu seinem Empfang erschienenen

Männer der Partei begrüßt und die Front der Ehren¬
formationen unter dem immer neu ausbrechenden begeisterten
Jubel der Massen abgeschritten hatte , trat er die Fahrt in die

Stadt an , in deren Straßen ein gewaltiges Spalier von 15 000

Fackelträgern ausgestellt war .
Alles will Adolf Hitler sehen ! Die Jugend durchbrickt in

ihrer Begeisterung die Absperrung und der Jubel kennt keine

Grenzen , als der Führer den Kraftwagen besteigt . Die Heil !-

Rufe pflanzen sich, dem Wagen um Hunderte von Metern
vorauseileno , durch die Straßen fort , durch die die Fahrt geht .

In den Reihen der Spalierbildenden sieht man sogar alte
und gebrechliche Leute , sowie Schwerkriegsbeschädigte , die in

dieser Stunde nur einen Gedanken kennen : wir wollen unseren
Führer sehen ! Aus den Baikonen kleben wie Bienenschwärme
und Trauoenbündeln die Menschen , an den Häuserfronten
stehen sie auf Mauersimsen und halten die Dachrinnen besetzt ,
oder sie drängen sich , wo immer der Fuß auch nur ein paar
Zentimeter Platz und Stütze findet .

Am Marienplatz scheint ein Durchkommen kaum mehr
möglich zu sein . Vom Odeonsplatz , vorbei am Mahnmal , an
dem die Wache der ff mit präsentiertem Gewehr angetreten
ist , geht die Fahrt vorbei am „ Haus der Deutschen Kunst

"
,

auf dessen Stufen Tausende von Fackeln ein einziges Lichter¬
meer bilden .

Japan beglückwünscht den Führer .

Telegrammwechsel mit dem japanischen Ministerpräsidenten .

Berlin , 15 . März . Der japanisch « Ministerpräsident Fürst
Konoye hat an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet :

„ Anläßlich der feit Jahren von Ihnen erstrebten Wieder¬
vereinigung Österreichs mit dem Deutschen Neiche beehre ich
mich Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten Glück¬
wünsche auszusprechen und verbinde damit meine herzlich¬
sten Glückwünsche für Ihr Wohlergehen sowie für das Ge¬
deihen des deutschen Volkes .

"

Der Führer und Reichskanzler hat mit nachstehendem
Telegramm geantwortet :

„ Eurer Exzellenz danke ich herzlich für die mir anläßlich
der Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reiche
ausgesprochenen Glückwünsche . Ich benutze diese Gelegenheit ,
um Ihnen meine aufrichtigen Wünsche für das Ge -
deihen und die Größe Japans zu erneuern ."
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„
Das Heldenepos des unbekannten Gefreiten .

"

Der Führer im Spiegel der Auslandspresse .

Berlin , 15 . März . Nachdem die .ganze Welt Zeuge des

gewaltigen Geschehens in Deutsch - Österreich geworden ist ,

zeigt sich auf der ganzen Erde eine Erscheinung , tue alle

Deutschen mit tiefster Genugtuung erfüllt : die staats¬

männische Persönlichkeit des Führers ,
und

Reichskanzlers Deutschlands steht im Mittelpunkt

aller Zeitungsberichte und der Volksmemun ^ . Ob¬

wohl die Großtaten Adolf Hitlers in den ersten fünf

seiner Regierung das Eis längst gebrochen hatten , verbuchte

man hier und da , die objektive Würdigung seiner Eroge durch

die Allgemeinheit zu verhindern . Die für die bisher falsch

über das nunmehr gelöste Problem Österreich informierte

Welt wurde durch die hier vollzogenen Tatsachen natürlich

so unerhört gepackt , daß damit auch jede Re >erve

in der Anerkennung des Lenkers der deutschen

Geschicke hinweg geschwemmt wurde . Staunend

und bis ins Tiefste aufgerüttelt , stehen die Volker einem

Mann gegenüber , dessen Aufstieg ihnen von Romantik um¬

woben scheint und dessen Großtaten in Europa ihn neben

die größten Helden der Weltgeschichte stellen .

Die Weltblätter , die nicht gerade im Ruf stehen , Freunde .
des

neuen Deutschlands und des Nationalsozialismus M sem ,

können sich der Erkenntnis dieser unumstößlichen Tatsache

nicht entziehen . So schrieb der „ Paris Sei r " am 1 - . Marz

u . a ., der Führer lasse Bismarck und Wilhelm I . weit hinter

sich . Bismarck habe sich an dem Separatismus der deutschen

Staaten gestoßen , aber Adolf Hitler habe ihn gebrochen und

das Reich geeint . Wilhelm II . sei gescheitert , wahrend Adolf

Hitler Österreich gewonnen und damit die Schaffung eines

germanischen Mitteleuropas eingeleitet habe . Der Berliner

Berichterstatter des „ Journal "
hat die Überzeugung ge¬

wonnen , Adolf Hitler brauche nur zu sagen , ,^ ch will und

sofort spielten sich die Dinge nach seinem Wunsche ab . Man

habe mitunter geradezu den Eindruck , im Märchen zu leben .

Diese große Deutschland sei nun geboren und entfalte sich .

Dieses
'
große Deutschland von 75 Millionen Ein¬

wohnern , best bewaffnet und stark gebaut , sei das Werk

eines einfachen Gefreiten des Weltkrieges , dem der

übliche demokratische Parlamentarismus stets Abscheu em -

flößte . Am 13 . März kommt das „ Journal "
zu der Er¬

kenntnis , daß jetzt Frankreich die schwerste Nie de r -

laqe seiner ganzen Geschichte dadurch erlitten

habe , daß das 1918 besiegte Deutschland die Lage umgestogen

hat . Das sei das Werk Hitlers !

Unter der Überschrift „ Hitlers Triumphzug
" meldet

„ Daily Telegraph
"

, in Wien habe es gestern Szenen
von unbeschreiblicher Begeisterung gegeben . Alte Manner

und Frauen hätten beim Anblick des Führers Freudentranen

in den Augen gehabt . Hitlers Einzug in Wien sei der

größte von den vielen Triumphen seines Lebens gewesen —

für ihn persönlich sogar der größte Augenblick

seines Lebens .

Auch „ Daily Herald
" meldet auf der ersten Seite unter

der Überschrift „ Millionen Wiener grüßen Hitler , Adolf

Hitler habe unter den frenetischen Begeisterungskundgebungen
von über einer Million Wiener Besitz von der Stobt er¬

griffen . Ward Price beschreibt in eindrucksvoller Weise in

der „ Daily Maik "
, wie er den Führer auf seiner Fahrt be¬

gleitet hat . Aus dem ganzen Wege durch Ober - und Nieder -

Österreich sei es immer das gleiche Bild gewesen , immer die

gleiche Begeisterung . Selbst in den ehemals marxistischen
Städten wie Amstetten und in den stark katholischen

Gegenden wie Melk sei die Begeisterung gleich grog ge¬

wesen . Kurzum , alle Welt habe „ Heil Hitler
"

gerufen und

mit dem neuen Kampfruf „ Ein Volk ! Ein Reich ! Ein

Führer ! sei das Schicksal des alten Österreichs besiegelt .

Auch die mandschurische Presse steht voll Be¬

wunderung vor dem großen Einigungswerk des Führers und

betont , daß durch den Führer das unvollendete Werk Bis¬

marcks jetzt abgeschlossen sei .

Das Organ der Flämischen Nationalpartei

„ Volk en Staat "
, schreibt in einem begeisterten Artikel zu den

österreichischen Ereignisien , sie grenzten an ein Wun¬
de r . Seit mehr als 1000 Jahren bestehe das Problem der

Vereinigung aller Völker deutschen Blutes . Was Prinzen ,
Könige und Kaiser nicht vermocht hatten in Zeiten , in denen

Deutschland durch nichts und niemanden angefochten war , das

werde durch einen Mann aus dem Volk vollbracht , in einer

Zeit , in der das deutsche Volk nördlich und südlich der Nibe¬

lungenstraße zerrissen , mit Füßen getreten und erniedrigt
war . Dieser Mann aus dem Volk , in Österreich geboren , sei
dann nach Deutschland gezogen , um eine Macht zu erobern ,
wie sie niemals ein Kaiser oder König besessen
habe und kehre nun zurück in seine Heimat , um sie mit

Deutschland zu einem großen Reich von 75 Millionen zu¬
sammenzuschmieden . Das sei ein Heldenepos .

Die japanische Regierung setzt sich durch .

Annahme des Eeneralmobilisiernngsgesetzes gesichert .

Tokio , 15 . März . ( Ostasiendienst des DNB .) Ein am

Dienstag gefaßter Beschluß der Parteien sichert die unver¬
änderte Annahme des aus 50 Artikeln be¬

stehenden General Mobilisierungsgesetzes ,
womit die Regierung außerordentliche Vollmachten für ,

den

Krieg oder kriegsähnlichen Zustand erhält . Alle Versuche ,
dieses Gesetz durch jeweils zu erlassende Verordnungen zu er¬

setzen , die später der Billigung durch das Parlament bedurft
hatten , scheiterten an dem Entschluß der Regierung , bei einer

Ablehnung des Gesetzes den Reichstag aufzulösen . Die An¬

nahme bedeutet demnach die Ausschaltung der Par -

teien bei der Durchführung der Mobilisie¬

rung , die die Kontrolle und Nutzbarmachung aller persön¬

lichen und materiellen Hilfsquellen oorsieht , um die Eesamt -

kraft des Volkes in Kriegs - und in kriegsähnlichen Zeiten

wirksam zur Entfaltung zu bringen .

Die Schlagbäume fallen .

Nach der Wiedervereinigung beseitigen begeisterte Erenz -

beamte einen Schlagbaum , der solange die Deutschen des

Reichs und Österreichs voneinander trennte .

( Scherl - Wagenborg - M .)

Blaß , schwächlich , müde !

Kinder werden durch die Wintermonate immer etwas

mitgenommen . Sie sehen müde und abgespannt aus , essen

wenig und gedeihen nicht recht . Geben Sie Ihrem Kinde

jetzt das blutbildende Bioferrin , welches in allen

Apotheken erhältlich ist . Bioferrin ist ein gutes Kräftigungs¬

mittel , wohlschmeckend und appetitanregend , dabei unschädlich

für Magen und Darm .
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Die „ Salzburger
" in München .

Die aus Salzburg gekommene Kompagnie des bisherigen österreichischen Infanterie -Regiments 12 , die in der

Hauptstadt der Bewegung jubelnd begrüßt wurde , beim Vorbeimarsch an der Feldherrnhalle . ( Weltbild , K .)

tfofer uns
.
gesagt . .

Schlagbäume , Zollhäuser II . R . „Grenzen sind immer etwas
und lachende Jugend . Bedrückendes . Das Vaterland

hort auf , das Fremde Beginnt .
Man muß sich ausweisen . Man wird daran erinnert , da «
man Staatsangehöriger ist und oaß man dem fremden Staate
ein zu prüfendes Individuum ist . Em reisendes Fragezeichen
also . Ein fremder Mann mustert uns . sieht unsere Pavrere .
vergleicht , verhört uns , wühlt in unseren Sachen , um —

kurz , er ist mißtrauisch . Drum haben Grenzen etwas Ärger¬
liches . Die Landschaft beiderseits der Schlagbaume ist gleich ,
aber die Grenze schneidet sie in zwei deutliche Halsten . Un¬
gemütlich ist das . Sogar in unsere Brieitaschen schaut man
und erinnert uns an Paragraphen und Devisen . Ja , Grenzen
machen uns Schuldbewußtsein , irgendetwas ist me in Ord¬
nung . Bald der Paß mit seinen Eintragungen , bald die
Brieftasche in bezug auf das Hochstzulässige , bald der
Koffer , von dem man nie weiß , ob er Gnade findet . Uno
immer gibt es Aufenthalt , lästigen , überflüssigen . Man
sollte sie svrengen . Man sollte die Schlagbäume verbrennen !
Symbolisch hat einmal die HI . die Schlagbaume zwilchen
den deutschen Ländern verbrannt . Das geschah in schmerz¬
lichem Grimme über einen alten Zopf . Jetzt , wo die Schlag¬
bäume zwischen Österreich und Deutschland gefallen , sind ,
war die Jugend wieder dabei . Nicht mehr im Stimme .
Lachend und fröhlich ! Die Zollhäuser werden iugend -
herbergen . Die Schlagbäume werden Fahnenmasten der
Fröhlichkeit , die Luft der Strenge und des Mißtrauens in
diesen Häusern weicht der Luft der Freude und der Unbe¬
kümmertheit . Man wird an Stelle klappernder Stempel
frohe Lieder hören , und wo einem das Mißbehagen von selbst
anfiel , umfängt uns Selbstverständlichkeit und iunge Heimat .
Das ist ein Symbol . Die Jugend bat das Recht . Sie
marschiert über alte Schlagbäume in die neue Zeit . Uber
beengende Grenzen lagert sich eine größere Zukunft . Eine
wunderbare Idee , die Zollhäuser in Jugendherbergen zu
wandeln . So selbstverständlich wie alles wahrhaft Große .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

5utn Gedenken an Dietrich Eckart

„ Dunkle Wege "
. Komödie von Dietrich Eckart .

In den Tiefen feines Dunkels und Schmutzes sitzt der

Froschkönig und sendet seine namenlose und wortlose Sehn¬
sucht aus , ob sein besseres Wollen jene reine Jungfrau
herbeisehne , die ihn durch die Gnade ihres Kunes erlöse .
Dies ist der Sinn von Dietrich Eckarts Komodie „ Dunkle
Wege "

. Im zweiten Akte steht der „ Graf von Lmowsky -

Riedberg " in einem dichterisch so tiefen Bilde vor der reinen
Maid Gerda , daß um dieser Seelenromantik willen und um
der Weisheit des Dichters , die der Graf ausspricht . man gerne
vergißt , daß der soziologische Naturalismus des Stuckes Zu¬
stände geißelt , von denen wir zeitlichen Abstand haben , uno
Figuren zeichnet , die üblich und überstanden sind : ( der ehe¬
müde und geschäftsmotehische Kaufmann : Frank Falkner ,
die eitle Mutter und „ vornehme " Ausländerin : Malta
Bruns die etwas blaustrümpfige und hohle Dozenteniiau :
Doris Böß , der weltfremde Gelehrte : in guter Haltung uns
Maske Rudolf Blaeß . der Asiesior . der wenig Grütze tm
Blondkopf und wenig Mumm im grünen Rocke tragt : i .
Saager , der „ sehr " praktische und geschwätzige Arzt :
E . Lehrmann , der Polizeirat . der stets daneben greift
und über den Eckarts ganzer Spott , fließt : gut Egon
Liiidenau ) . Alle dem zum Trotz besteht der Kern des
Stückes .

Der „ Graf " ist ein Erpresser . Er bat im Hause des Kom¬
merzienrates einen Schmuck gestohlen und mit zynischer
Frechheit ibn unter Erpressung zuruckgegeben , als er ferne
Unechtheit feststellte . Da trifft er im Hause des Bestohlenen
und Erpreßten — die reine , unangetastete Tochter . Und alle
Tiefen feiner Seele brechen auf : die Anklage gegen die Ge¬
sellschaft . daß sie seelenlos ist . Die Anklage gegen sich , selbst .

„ So wie einer ist . io hat er sich gewollt , bevor er war . Aber
auch die Sehnsucht : „ Wenn einer anfängt , zu lieben , so dort
er auf . Verbrecher zu fein .

“ Da tun sich alle Tore des Mit¬

leids und der Liebe in dem Kinde auf . ein romantisches Idyll
erblüht , „ Froschkönig " ( so hieß das Stück früher ) steht vor
der Erlösung . Daß sie nicht eintritt , daß die Sehnsucht des
„ Grafen " zerbricht , daß sich auch Gerda schließlich der Hohl¬
heit der Sitte und Gesellschaft beugt und den Asiesior hei¬
ratet , daß der Graf aus dem Hellen wieder ins Dunkle tritt ,
nicht ohne erneut Schmuck mitgenommen zu haben , ist Werk
des Theatermannes Eckart , der neben dem Dichter Eckart
an der Komödie schuf : die Wendung zur Über¬
rasch u n g . Aber auch der Grimm des Politikers Eckart be¬
steht neben dem allem : eigentlich ist doch der „ Graf der
bessere Mensch . Sicher ist er gerader und persönlicher . Es
gibt Ausnahmemenschen , die entweder große Werke ober
( böse ) Taten zwischen sich und — bie Menge stellen , um ben
Abstanb festzulegen .

Bon bieier Seite aus ist auch darstellerisch auszugehen .
Der Graf ist kein eleganter Causeur unb Poseur . Umbern ein
eiskalter Verächter unb ein zum Erschrecken tiefer Mann .
„ Sie haben zu tief hinter die Dinge gesehen '

, Jagt der weise
Geist des Hauses ( Felix : mild und gut Jager - West¬
phal ) . Zum andern ist jene tiefe Sehnsucht in ihm , unb eble
Zerrissenheit , die uns zum Mitleiden zwingen muß . Die
Gerda kann gar nicht rührend und rein genug fern . Sie ist
ganz Staunen ^ ganz Unschuld , ganz Verwirrung — ganz groge
erste Liebe . Wie das Stück , so lebt auch das Spiel von der
Vertiefung dieser Szene und jener eben gekennzeichneten
Grundhaltung . Herr Breitkovf und Inge Albert wer¬
den . in dieser Richtung noch mehr sich vertiefend , ihrem
guten Spiel die seelische Atmosphäre binzufügen können , die
bie „ romantische " Komöbie Eckarts meint und die im Liebe
bes Grafen in Musik drängt : „ Was schön mir schien , ist nie
gewesen , nur Träume , bie ein Toter wacht .

"

Trefflich war bas Bühnenbilb Friebrich Schleims . Es
betonte die Plüschherrlichkeit der Zeit und schuf ben Abstanb
von uns zu ben bespotteten Zeitmißstänben . Das Solei , bas
Paul Breitkovf als Spielleiter führte , gefiel . Man
dankte mit vielem Beifall unb ehrte burch seine Aufführung
einen brutschen Dichter ( geb . 23 . März 1863 . gestorben 26 . Dez .
1923 ) . besten Bestes seine Sehnsucht nach edlem Menschentum
und Seele ist . Dr . Heinrich Reichert .

Verein der Künstler und Kunstfreunde :

Liederabend Gertrude pitzinger .

Gertrude Pitzinger , die deutsche Liedersängerin , kam vor
einigen Tagen von ihrer ungemein erfolgreichen Amerika¬
reise zurück . Das siebente und letzte Konzert des Vereins der
Künstler und Kunstfreunde war das erste , das bie sudeten -

deutjche Künstlerin in ihrer weiteren Heimat gab . Sie ist
menschlich bie Gleiche geblieben , die wir bei ihrem ersten
Auftreten vor einigen Jahren lieben gelernt haben , und sie
ist künstlerisch noch gewachsen . Es bedarf keiner hohlklingenden
Superlative und keiner Vogelnamen , um zu würdigen , welch
berufene Bannerträgerin deutscher Kultur wir in ihr zu ver¬
ehren haben . Denn die deutsche Musikkultur ist zum guten Teil
im deutschen Liedgut verankert . Und um dessen Gedeihen
braucht einem nicht bange zu Jein , solange es von Sangern
wie Gertrude Pitzinger verwaltet wird , mag es deren auch
nur so viele geben wie Finger an einer Hand .

Die Stimme ist die Jdealstirnme einer Liedkünderin : ein
Mezzosopran von großem Umfang und überaus reicher Abstuf¬
barkeit vom unschulbsvollen Klang der Madchenstimme bis

zum ehernen Rui des Cherubs . Aber die Stimme ist nur
Instrument . Man vergißt ihren Materialwert , ihre difieien -

zierte Technik vor dem seelischen Reichtum , der sich dahinter
offenbart Wo ist der Bassist , der einer solchen Sängerin
gegenüber das übliche Vorrecht auf die . .Vier ernsten Gesänge
von Brahms geltend machen dürfte ? Brahms wußte , warum
er dieses sein musikalisches Testament , diei .e Summe seiner
Lied - und Leiderfahrung . .für eine trete Stimme setzte , nicht
schlechthin für ein männliches Organ . Dessen 5 « b6ett mag
ihnen die natürlichere Färbung . , verleihen , doch . .absolute
Musik "

. — und um diesen Begun kreist ja das musikalische
Glaubensbekenntnis des Meisters — . werden sie eher im
Klang des Alts . In der überverionlichen Gestaltung Gertrude
Pitzingers .

Nach diesem tiesenjchweren Auftakt ein Suh in die schön¬
heitstrunkene Liebesseligkeit des italienischen Liederbuches
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Die Österreicher am Rhein .

erreichische Be -
fünf Jahre ablöfen
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sie aus

:ewissen -
■in Mal

Ortswaltung W . - Waldftratze .

1

Die Meldung gilt für alle Jugendlichen , gleichviel , ob
> der Volksschule , der Mittelschule oder der Höheren

lebenswurdigkert he ________
iouverneur Prinz Fried -
Kreutzen , der Bruder

Schule entlasten werden . Die Meldung hat innerhalb zwei
Wochen nach Abgang der Schule zu erfolgen .

Jugendliche , Jungen und Mädchen , die schon in früheren
Jahren , und zwar vom 1 . Januar 1934 ab , aus einer Volks - ,
Mittel - oder Höheren Schule entlasten worden sind , und die
noch keine Lehr - oder Arbeitsstelle haben , oder sich noch nicht
in einer , Berufsausbildung befinden , haben sich ebenfalls ,
soweit sie noch keine 21 Jahre sind , beim Arbeitsamt zu
mell >en . Auch für diese Meldung ist ein Formblatt vorge¬
schrieben , das von den Arbeitsämtern ausgegeben wird .
Diese Jugendlichen müssen sich bis zum 1 . April 1938 beim
Arbeitsamt melden .

Und die „ Nassauische Zeitung
"

ließ sich in diesen Tagen
aus Bingen berichten :

Bestandteil des Deutschen Reiches erklärt . Der Traum eines
Grotzdeutschlands , den viele Barrikadenkämpfer des Jahres
1848 mit ihrem Leben bezahlen muhten , ist damit Wirklichkeit
geworden . K . E .

Ein Traum wurde Wirklichkeit
90 Jahre nach dem Sturz Metternichs fiel Schuschnigg .

•^ Husten und Heiserkeit

Wirtin lachend : „ Nun . meinetwegen alles zusammen .
" Sosdat :

„ Wissen ' s mos ? Wer etwas Sühes hob ' n will , dem
rekummandür i d ' Frau Wirtin , wer etwas Saueres will ,
Ihren Wein . Aber er mutz sich holt nix draus machen ,
wenn ' s olle zwei kratzt !"

Heute ist die alte Zwietracht begraben . Es gibt nur
noch ein Brudervolk von der Ostsee bis zu den Alven .

W . W .

Alle Kräfte im Dienst des Bierjahresplanes .

Meldepflicht für alle schulentlassenen Jugendlichen .

Der Vierjahresplan verlangt den Einsatz aller
Kräfte , auch der I u g e n d l i ch e n , die jetzt aus der Schule
entlasten werden . Um einen Überblick darüber zu gewinnen ,
wie groß die Zahl dieser Schulentlassenen ist , haben sich alle
Jungen und Mädchen , die Ostern 1938 aus der Schule ent¬
lassen werden , bei ihrem zuständigen Arbeitsamt zu
melden . Die Meldung erfolgt auf einem vorgeschriebenen
Formblatt . Dieses Formblatt erhalten diejenigen Jugend¬
lichen , deren Entlassung erst in den nächsten Wochen statt¬
findet . die sich also zur Zeit noch in der Schule befinden , durch
ihre Lehrer in der Schule . Die Jugendlichen , die schon aus
der Schule entlassen sind . — das sind vor allem die
Abiturienten und Abiturentinnen — erhalten das Formblatt
von ihrem zuständigen Arbeitsamt .

* Eine neue Mascagni -Over . Der 74 Jahre alte Pietro
Mascagni , der demnächst sein SOjähriges Koinvonisten -
jubiläum begehen kann , arbeitet zur Zeit an einer neuen
Over „ DieWeihen unddie Schwarzen " t „ J Bianchi
e i Negri " ) . Das Textbuch stammt von bem bekannten italie¬
nischen Dramatiker Mario Ebisalberti . Die Handlung lvielt
im Mittelalter und schildert eine Evisode aus dem Kamst
zwischen den Ghibellinen und den Welfen .

In seiner Proklamation bat der Führer mit besonderem
Nachdruck auf die innige , jahrhundertealte Verbindung
Österreichs mit dem Deutschen Reiche hingewiesen , die erst
1866 zerrissen wurde . Besonders Wiesbaden und Mainz
haben zahlreiche Besuche aus dem nun für immer zu Deutsch¬
land zurückgekehrten Lande erlebt . Schon Josef Haydn ,
der Schövier des Deutschlandliedes , weilte , wenn auch nur
auf der Durchreise , in Wiesbaden . Mozart stieg im „ Römi¬
schen Kaiser " zu Mainz ab . und Josef II . , der „ Menschen¬
freund auf dem Throne "

, weilte als Kurgast in Wiesbaden ,
wo er den alten „ Schützenhof

" mit seinem Gefolge bezog . Das
Band , das die verschiedenen deutschen Länder und Stämme
umschlang , festigte sich noch nach dem Sturze Napoleons . Am
3 . November 1814 schlossen Österreich . Rußland . Preußen und
England zu Paris einen Vertrag , wonach Mainz . Luxem¬
burg und Landau zu Festungen des neugegründeten „ Deut¬
schen Bundes " erklärt wurden . Die sogenannten „ Karls¬
bader Beschlüsse " ordneten an . daß . unsere Nachbarstadt
Mainz eine preußische und eine ö st erreichische Be¬
satzung erhalten sollte , die sich alle fünf Jahre ablösen
würden . Einem österreichischen General sollte ein preußischer

..... Keine Wache wird wohl eifriger und ge
Hafter bezogen , als die auf Schloß Johannisberg . Ei . . ______
thut der heilige Zorn gegen den tiefverhaßten Staats¬
mann das Seinige , zudem wirkt auch der Umstand er¬
munternd , daß den patriotischen Wächtern einige Fässer
edlen Johannisbergers zur Verfügung gestellt sind . . .

“

von Wolf . „ Auch kleine Dinge können uns entzücken "
, wenn

sie mit solcher Innigkeit , solch liebevoller Deutung aller
Einzelheiten vorgetragen werden . Vier Lieder des vor einigen
wahren verstorbenen Richard Wetz durften , textlich wie musi¬
kalisch gleich sorgsam ausgewählt , in solch erschöpfender Dar¬
bietung von vornherein beifälliger Aufnahme sicher sein , eins
davon , das „ Mailied " von Hans Sachs , sogar der Wieüer -

eines Schillings - und
noch begrüßte man die Auf -

■“ — Max Reger in das

stoblenen Wegen nach dem damals besonders beliebten Aus - :
flugsort Zahlbach wandern . Übrigens war die ganze ■
Stadt in eine österreichische und eine preußische Hälfte ge¬
schieden . Selbst die Wirtshäuser batten ihre österreichische
oder preußische Kundschaft .

Sehr beliebt waren die Freitagskonzerte der öfter - :
reichischen Regimentskavelle , die am Rhein in den sogenann¬
ten Neuen Anlagen stattfanden . Hier traten Dirigenten von
Ruf auf . Einer der bedeutendsten war Karl Zulebner , .
im Jahre 1844 zum rheinischen Prinzen Karneval erwählt .

"

Von ihm stammt der elektrisierende Narhallamarsch ,
und ohne diese in Wahrheit österreichische Musik , die sich dem
rheinischen Übermut so glänzend anvatzt , läßt sich heute kein
Maskenball und keine Svrudelsitzung denken . Die Öster¬
reicher konzertierten regelmäßig imWiesbadenerKur -
garten und auf dem Geisberg , wo sich damals eine
Gaststätte mit Terrasse und vielbewunderter Aussicht befand .
Da kam das böse Jahr 1866 , das aller brüderlichen Liebe ein
jähes Ende bereitete .

Der Abschied der Österreicher vom Rhein gestaltete sich
beinahe zu einer Tragödie . Mainzer und Wiesbadener Fa¬
milien versichern noch heute , daß ihre Väter und Großväter
Tränen vergossen . Es fehlte nicht viel , und man hätte die
Fahnen aus Halbmast gesetzt . Es entstand damals ein Lust¬
spiel von Andreas Schumacher , genannt der „ Abschied der
Österreicher "

. „ Sixt . Bärbele "
. sagt da so ein fescher Soldat

zu seiner Liebsten , „ wann der Bu groß is . dann schickst ' n noch
Prog und löst ' n srog ' n noch sein Lotte .

" Weiterhin verab¬
schiedet sich ein Soldat von seiner Wirtin : „ Leben ' s recht w
wohl .

" Sie antwortet : „ Reise Se glücklich unn rekumman -
diere Se mich Ihne Ihrem Nachfolger .

" — „ Ja . mos soll i
denn rekummandürn ? Sie . schöne Wirtin , oder Ihren äße in9 “

holung . Es sind rnertvolle Stücke
Straug -Zeitgenossen . Freudiger noch
nähme einiger „ Schlichter Weisen " von Mar Reger in das
vorbildliche Programm . Sie könnten keine bessere Werberin
finden , als Gertrude Pitzinger . Vielleicht hilft sie es durch¬
setzen , daß der Deutsche allmählich begreifen lernt , rnelche
Schatze er ungemünzt liegen labt .

Aus Aunst und Leben .

* R . Billingers „ Der Gigant " im Kölner Schauspiel¬
haus . In Anrnesenheit des Dichters kam Richard Billingers
dramatische Ballade „ Der Gigant " im Kölner Schauspiel¬
haus zur westdeutschen Erstaufführung , die dank Paul
R i e d y s Regie zu einem nachhaltigen Tbeaterereignls
wurde . Paul Riedy ( früher Schauspieler am Deutschen
Theater in Wiesbaden ) gehört heute bereits zu den
deutschen Nachwuchsregisseuren , die durch persönlich geprägte ,
vbantasievalle Inszenierungen , die sich nicht aus beauemer
Routine dem Naturalismus in seinen verschiedenen bühnen¬
mäßigen Erscheinungen verpflichtet fühlen , sondern einen
stilisierten , aus dem Werk sich ergebenden Darstellungs - und
« vrechstil anstreben , verdientermaßen von sich reden machen .
Durch seine Inszenierungen von „ Wallenstein "

. „ Marsch der
Veteranen " und besonders des selten gespielten Eerhart -
vauptmann -Werkes „ Bogen des Odysseus hat Riedy bereits
das Kölner Schausvielhausensemble zu repräsentativen
Leistungen vorgebildet . Da die krastvoll -naturnabe und
dennoch hintergründig - geheimnisvolle Ätmosvhäre der Dich¬
tung Billingers durch den Bericht der Berliner Uraufführung
im , .W . T . bereits gekennzeichnet wurde , beschränken wir
uns auf eine kurze Würdigung der Wiedergabe , die das
Dichterisch - Suggestive des dramatischen Schicksals des mähri -
>chen Bauernmädchens Anuschka , das an der Verwirklichung
seiner Märchensehnsucht nach dem „ Giganten "

, dem „ goldenen
Prag "

. zerbricht , mit sicherem Zugriff bewältigte . Die
Sprachwrm , sowohl die bäuerische wie die städtische , waren
ebenso für die Jnszene stilbildend wie die bei Billinger be¬
deutsamen Pausen . Auch die vielen Randfiguren waren bei
aller Einordnung in die harmonische Vielstimmigkeit der
Sprache Billingers durchgezeichnet . Man konnte sich an
einer Reihe von ausgezeichneten darstellerischen Leistungen
erfreuen . Erwähnt seien nur : Adolf Manz ( Dub ) , Marga
Klas ( Anuschka ) . Luise Franke - Booch ( Maruschka ) .
ohne damit den Einsatz der anderen Rollenträger geringer zu
werten . Bühnenbilder : Alf Björn .

Dr . Julius A . Flach .

Im Juni 1851 kehrte Metternich aus feiner Verbannung
in England zurück und verlebte den Sommer auf Schloß
Johannisberg , das beinahe drei Jahre vorher der Volkswut
zum Opfer gefallen wäre . Im Herbst des gleichen Jahres
kehrte er dann nach Wien zurück , wo er von dem jungen Kaiser
Franz Joseph vielfach zu Rat gezogen wurde .

Am 13 . März 1938 , neunzig Jahre nach dem Sturz
Metternichs , setzt zu Linz der Führer der Deutschen , Adolf
Hitler , seinen Namen unter ein Gesetz , das Österreich als einen

Liebe zur eigenen Scholle .

Schrebergärten als Teil des Stadtbildes .

Rings um unsere Stadt her legt sich der Kranz der
Kleingärten . Blicken wir ins Wellritztal oder auf den
Melonenberg , zur Bierstadter Höhe oder ins Ochsenbachtal ,
überall reifft sich Laube an Laube . Vis in den Taunus
hinein und bis zum Rhein hinunter ziehen sich die ver¬
schieden großen , meist eingezäunten Schrebergärten , in denen
es nun allenthalben wieder lebendig wird . Ein Blick über
den Zaun verrät viel vom Wesen des Besitzers , zuweilen
mehr , als ihm lieb sein dürfte . Die meisten aber halten ihre
Scholle in Ordnung . Sie hangen mit einer dem Deutschen
eigenen Liebe an dem Stückchen Boden , das ein paar Obst¬
bäume beschatten . Am Rande wachsen Johannisbeersträucher ,
ranken sich stachlicht Brombeer - und Himbeerstauden . Droben
steht das Wasserfaß . Vielleicht ist

'
s auch ein selbst gegrabener

Brunnen , der die leidige Arbeit des Gießens an heißen
Sommertagen etwas erleichtert . Zwischen zwei Birnbäumen
ist eine Schaukel für die Kinder angebracht oder ein Sand¬
haufen aufgeschüttet . Bald werden Blumen die mit Schotter
beschütteten Wege säumen . Der junge , früh am Morgen ge¬
stochene Salat wird auf dem Mitlagstisch prangen , und stolz
wird die Frau erklären : „ Das ist eigenes Wachstum . Zum
ersten Male in diesem Jahr . . .

"

Wir erinnern uns noch alle der Kriegsjahre , als zum
Beispiel auf unserem Exerzierplatz Kartoffeln und Kohlrüben
gediehen . Damals wuchsen die Schrebergärten aus dem
Boden wie Pilze nach dem Regen . Aber seltsam ist , daß diese
Sehnsucht des Deutschen nach einem , wenn auch nur kleinen
Stück eigenen Grund und Bodens schon zu einer Zeit spür¬
bar wurde , als wir alles in Hülle und Fülle besaßen , als die
Städte groß und größer wurden und die Dörfer verödeten .
Heute aber erkennen wir , daß die Natur des germanischen
Menschen zwingend , ein Stück der Mutter Erde verlangt , um
hier Herr und Schöpfer sein zu können . Nur der Jude konnte
und wollte das nicht verstehen . Er machte sich darüber in
seiner hämischen , wie ätzende Säure alles zersetzenden Art ,
über diese Gärten des kleinen Mannes luftig .

Aber mir sollten , soweit mir Besitzer eines solchen
Schrebergartens sind , nicht außer acht lassen , daß es nicht
gleichgültig ist , wie der einzelne sein Gärtchen anlegt und
hält ; denn all diese kleinen Parzellen verändern mehr oder
minder das Bild der Vorstädte wie der sie umgebenden
Landschaft . Gewiß kann man niemand Vorschriften machen
wie er seinen Garten zu gestalten hat ; aber die verwilderten
und unordentlichen Gärten , denen wir allerdings in der
näheren Umgebung Wiesbadens nur höchst selten begegnen ,
die zigeunerhaften Gärten und Lauben , müssen verschwinden .

Einige Städte wie Nürnberg , Kassel und Chemnitz haben
Dauerkolonien der Kleingärtner als Grüngürtel geschaffen ,
ja , sie bis tief in den Stadtkern hinein vorgeschoben , andere
sind im Begriffe diesem Beispiel nachzueifern und dem
Kleingärtner das Anrecht auf den Dauergarten zu geben .

— md .

_________ ________ _________ ______ Jeneral sollte ein preußischer
Kommandant zur Seite stehen und umgekehrt . Der erste
Merreichische Gouverneur war Erzherzog Karl , der
Bruder des Kaisers Franz und Sieger in der Schlacht bei
Aspern . Goethe lernte ihn während seines Wiesbadener
Kuraufenthaltes bei der herzoglichen Tafel kennen und
spricht seine Bewunderung aus , da dieser große Feldherr
alle Welt durch seine vollendete Liebenswürdigkeit bestrickte .
Ihm folgte als erster preußischer Gr
rich Wilhelm Karl von P
König Friedrich Wilhelms III .

Die Österreicher waren unter den zündenden Klängen
des Radetzkymarsches eingezogen . Laubkränze um die Tschakos
gewunden , Blumensträußchen in den Gewehrläufen . Ihre
lebensfrohe und heiter - gemütliche Art machte Soldaten und
Offiziere bald zu besonderen Lieblingen der geistesver¬
wandten rheinischen Bevölkerung . In ihren schmucken , schnee¬
weißen Uniformen sah man sie Sonntags , das Mainzer oder
Wiesbadener Mädel eingehakt , durch die Felder auf ver -

Kunstfreunde , die an diesem Abend nicht ins Residenz -
Theater kamen , haben sich einen der stärksten künstlerischen
Eindrücke des Jahres entgehen lassen . Die da waren , zollten
um io ergriffener Beifall . Er galt auch dem ganz aus¬
gezeichneten Begleiter Heinz Schröter . Wie er den groß¬
artigen Klavierpart der ernsten (gelänge , wie er das Filigran
und den Klangzauber der italienischen Lieder ausgestaltete ,
das mar den Besuch des Abends allein mert . Das einmütige
3uiammenmirten der beiden Künstler genoß man noch in einer
Reitze von Zugaben : Wolfs „ Heimweh , Epiphanias ( ein
Meisterstück parodistischen Humors , wie es sich nur die ganz
Großen leisten dürfen ) , Wiegenlied Reger

'
s „ Mariae Wiegen¬

lied " und Brahms '
„ Von ewiger Liebe "

.
Dr . Woligang Stephan .

Auf Metternichs Spuren nach seinem Sturz

„ Er sieht am Rande des Lebens sein künstliches
Gebäude zusammenstürzen , von einer Bewegung über¬
flutet , gegen die er in kleineren Staaten noch vor
kurzem mit so stolzem und verletzendem Tone , glaubte
sprechen zu dürfen ; er kann endlich nicht entfernt
hoffen , die jetzige Bewegung zu hemmen , ohne sein
ganzes Regierungs - System zu ändern und für verfehlt
zu erklären .

"

( „ Freie Zeitung
"

, Nr . 13 , vom 16 . März 1848 .)
Am 13 . März 1848 floh Metternich aus Wien . Er

wandte sich über Breslau zum Rhein und begab sich von dort
aus nach England . Die Rufe der Wiener Bürger gellten ihm
gewiß noch in den Ohren , als seine Kutsche durch Biebrich
rumpelte . „ Der Staatskanzler , Fürst Metternich , muß ab¬
danken . Wir , Millionen , verlangen es !"

Nachdem die Wiesbadener „ Freie Zeitung
" am 21 . be¬

richtet hatte , daß Metternichs Villa am Rennwege bis auf den
Grund zerstört worden sei , findet sich am nächsten Tag folgende
Meldung :

„ Biebrich , den 22 . März .
Soeben verbreitet sich die Nachricht , daß Fürst Metternich

heute morgen von Frankfurt a . M . hier angekommen sei
und seine Reise sogleich durch das Düsseldorfer Dampfboot
rheinabwärks fortgesetzt habe .

Was diesem Gerüchte viel Wahrscheinlichkeit gibt , ist ,
daß ein Wagen , auf welchem der untere Theil des
Familienwappens sichtbarlich mit frischem Lacke bedeckt , so
daß nur noch die Krone zu sehen war , von der Eisenbahn
auf das Boot gebracht wurde .

Im Hintergrund des Wagens , dessen Fenster geschlossen
waren , konnte man einen ältlichen Herrn mit weißen
Haaren erblicken , und der ihn begleitende Diener verrieth
deutlich durch seinen Accent den österreichischen Ursprung .

"

Der lakonischen Mitteilung vom 25 ., daß Metternich auf
dem Schloß R heineck bei Koblenz angekommen sei , was -
die „ Nassauische Zeitung

" jedoch aus guten Gründen bestritt ,
folgte am 28 . März 1848 eine Anfrage , in der es heißt :

„ „ Als wir gestern an Schloß Rheineck vorüberfuhren ,
hörten wir die Schiffer sagen : „ Dort oben hockt Er .

"
dH .

Fürst Metternich sei dort oben geborgen . Ist dem wirklich
so ? Der österreichische Staatsmann , der mehr als irgend¬
einer der Diplomaten vom ancien rsgime mit riesiger
Hand unser Vaterland gedrückt und verrathen , hat jeden
Anspruch auf dieses Land verwirkt und verdient am
wenigstens den deutschen Rhein zu schauen . . .

"

Schloß Johannisberg , das Besitztum Metternichs ,
wurde in diesen aufgeregten Tagen von nassauischem Militär
bewacht . Am 9 . April verlangte die „ Freie Zeitung

" unter
der Überschrift „ Solange das Schloß Johannisberg nicht
nassauisch ist , bleibt es ein Stein des Anstoßes

"
, daß es zum

Nationaleigentum erklärt werde ; im Beiblatt der gleichen
Nummer verseile Baptiste Mackauer in einem Poem : „ Schloß
Johannisberg

" :

Zu schön bist du für einen Herrn ,
Der uns

'
re Freiheit nicht mag schauen .

O herrlich Schloß Johannisberg
Inmitten uns

' res Gaues !

Mveutsche ssrbettsfrontchA
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Lultenstr , 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr
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Am Donnerstag , 17 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersttzung in der
Gaststätte „Drei Hasen "

. Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht !

Kreisfachabteilung „ Eifen und Metall " .
Am Donnerstag . 17 . März , 18 Uhr , Vertrauensratschulung in der
Gaststätte „Westendhos "

. ( Arbeitsgemeinschaft I ) . Redner : Pg .
Steiner .
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Der Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 15 . März .

ErzeuFer - ( Versteigenmas - ) Preise . Anfuhr gut . Nach¬
frage gut . Gemüse : Weißkohl VA kg ) 5 , Rotkohl 7 ,
Wirsing 7 — 8 , Römischkohl 12 — 20 , Karotten 10 — 18 , Spinat
10 — 15 , rote Rüben 2 — 4 , Petersilie 50 — 75 , Feldsalat 10 — 40 ,
Wiegsalat 75 — 90 , Lattichsalat 50 — 60 , Sellerie ( Stück ) 5— 16 ,
Lauch 2 , Rettiche 5— 12 , Radieschen ( Gebund ) 7,5 — 12 ,
Schnittlauch ( Topf ) 22 — 27 , Kopfsalat ( Steige 24 Stück )
700 — 715 Pf .

Erotzmarktpreise . Gemüseangebot gut , haupt¬
sächlich Treibhausware ; Obstangebot schwach . An aus¬

ländischen Gemüsen Blumenkohl , Kopfsalat , Endiviensalat
und Tomaten angeboten . Berkaus ruhig . Gemüse : Weiß¬
kohl ( A kg ) 8 , Rotkohl 10 , Wirsing 10 , Rosenkohl 1 . 16 ,
2 . 4 — 5 , Grünkohl 5— 6 , Karotten 18 — 19 , gelbe Rüben 8 ,
Schwarzwurzeln 15 — 16 , rote Rüben 6 — 7,5 , Freilandspinat
12 — 15 , Meerrettich 35 , Wiegsalat 100 , Feldsalat 30 — 35 ,
Petersilie 60 — 100 , Sellerie ( Stück ) 10 — 30 , Lauch 5 — 10 ,
Kopfsalat , inl . ( Steige 24 Stück ) 750 — 800 , ausl . ( Steige
40 Stück ) 350 , Endiviensalat , ausl . ( Steige 24 Stück ) 300 ,
Blumenkohl , ausl . ( Steige 12 — 18 Stück ) 585 , Tomaten , ausl .

( Kübel 12,5 kg brutto ) 775 , Kartoffeln ( 50 kg ) 370 , Schnitt¬
lauch ( Topf ) 28 , Radieschen ( Gebund ) 12 — 13 Pf . Obst :
Tafeläpfel (% kg ) 1 . 25 — 40 , 2 . 20 — 25 , Wirtschaftsäpfel 15
bis 20 , Bananen 40 , Zitronen ( Stück ) 4— 5 Pf .

Kleinmarktpreise . Gemüseangebot gut . Verkauf
ruhig . Gemüse : Weißkohl ( Ä kg ) 12 , Rotkohl 13 — 14 ,
Wirsing 13 — 14 , Rosenkohl 1 . 22 — 25 , 2 . 6 — 8 , Grünkohl
7 — 10 . Karotten 25 — 27 , gelbe Rüben 12 , Schwarzwurzeln 20
bis 22 , rote Rüben 10 , Spinat 16 — 22 , Meerrettich 50 , Wieg¬
salat 120 , Feldsalat 40 — 50 , Petersilie 80 — 120 . Tomaten ,
ausl . 50 , Kartoffeln ( 5 kg ) 50 , Sellerie ( Stück ) 15 — 40 , Lauch
8 — 12 , Blumenkohl , ausl . 40 — 60 , Kopfsalat , inl . 40 — 45 ,
ausl . 15 — 20 , Endiviensalat , ausl . 15 — 25 , Schnittlauch
( Topf ) 35 , Radieschen ( Gebund ) 14 — 15 Pf . Obst : Tafel¬
äpfel ( A kg ) 1 . 30 — 50 , 2 . 28 — 35 , Wirtschaftsäpfel 20 — 28 ,
Zitronen ( Stück ) 7 — 8 , Bananen 10 — 12 Pfg .

— Frühjahrsreinigung im Warmen Damm . 2m Früh¬
jahr werden stets die Weiher sämtlicher Kuranlagen ent¬
schlammt , um den Schmutz , den die Frühjahrs - und Herbst¬
stürme mit den Bächen den Weihern zuführten , wieder zu
entfernen . Zur Zett ist man nun damit beschäftigt , den
Weiher des Warmen Damms zu entschlammen ; viele Karren
feuchter Erdmassen , untersetzt von Steinen und alten Daum -

ästen , werden fortgeschafft . Die Arbeiter bürsten und

schrubben unermüdlich an dem zementierten Becken , um es
blitzblank zu bekommen . Nachdem es dann nochmals ab¬

gespült worden ist . erhält es stets an den Rändern eine
Kalkbestreuung . Rach der Reinigung braucht der Weiher
immer 10 Tage , um wieder voll Wasser zu laufen .

— Die Adolsshöhe erhält eine neue Straße ! Eine direkte

Verbindung von der Adolsshöhe ( Hindcnburgallee ) nach der

Waldstraße , die S t e i n b e r g e r st r a ß e , ist nun ausgebaut .
Damit hat ein lange ersehnter Wunsch der dortigen Anwohner
seine Erfüllung gefunden . 2m Normannenweg hat sich
eine rege Bautätigkeit entfaltet . Hier wird eine Baulücke

geschlossen . Es werden 3 Häuserblocks mit zusammen
12 Wohnungen erstehen .

— Schlafend an der Kirchenpsorte . Zwischen Mitternacht
und dem neuen Tag wurde auf den Stufen der Vonifatius -

kirche ein 12 2ahre altes Mädchen schlafend aufgefunden .
Man brachte das Kind fürsorglich in Polizeischutz , damit
es seinen Eltern wieder zugeführt werden konnte . 2n vor¬
liegendem Fall hatte sich das kleine Mädchen am Abend auf
dem Heimweg etwas verspätet und dann aus Angst nicht nach
Haufe gewagt . 2n seiner Hilflosigkeit setzte es sich dann an
den Kircheneingang , wo es später ermattet einschlief . Der

Vorfall gemahnt alle Eltern daran , die Kinder nicht durch

übermäßige Strenge in Situationen zu bringen , die unter

Umständen einen schlimmen Verlaus nehmen können ; sie
sollen ihren Kindern vielmehr kameradschaftliche Helfer und

Leiter sein . 2n vorliegendem Fall war glücklicherweise dem

kleinen Mädchen nichts zugestoßen , doch nicht immer ver¬

laufen derartige Vorkommnisse ohne Schaden .
— Verkehrsuufälle . Am Dienstag stießen in der Tann -

straße gegen 12 .00 Uhr zwei Personenkraftwagen zusammen .
An beiden Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden . — 2n
der Friedrichstraße wurde gegen 12 . 15 Uhr ein Mann von
einem Kraftrad angesabren . Er wurde leicht verletzt . — Am
Mittwoch gegen 3 .30 Uhr fuhr in der Wrlhelmüraße ein
Personenkraftwagen gegen eine Straßenlaterne . Dre Laterne
sowie der Personenkraftwagen wurden erheblich beschadigr .

— Wiesbadener Sportlerin tödlich abgestürzt . Siegrune
T i l s e n , als Schülerin bereits eine beliebte Hockeyspielerin
und Stütze der 1 . Frauenelf des Wiesbadener Tennis - und

Hockey - Klubs , erlitt den Fliegertod . Rach abgelegter Reife¬

prüfung ging sie als Studentin an die Deutsche Hochschule
für Leibesübungen nach Berlin . Später wandte sie sich dem

Segelflug und dann auch dem Motorflug zu , bei dem sie
während eines llbungsfluges nun bei Augsdorf in der Nähe
Berlins abstürzte und tödlich verunglückte .

— Wiesbadener Viehhof - Marktbericht . Notierungen
vom 15 . März . Auftrieb : 263 Kälber , 621 Schweine ,
4 Schafe . Direkt dem Schlachthof zugeführt : 11 Kühe .
Marktverlauf : Schweine zugeteilt , Kälber kontingen -

tiett . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : a ) 60 — 65 ,
b ) 53 — 59 , c ) 44 — 50 , d ) 32 — 40 . Hammel : d ) 15 . Schafe :
b ) 42 , c ) 30 — 32 . Schweine unverändert .

Wiesbaden - Schierstem .

Luftlampf . Nachdem Freund Adebar auch feine Gattin

aus dem Süden abgeholt hatte , sollte es gestern um den

Besitz des Nestes einen aufregenden Kampf geben , denn

mittlerweile hatte sich eine andere Storchenfamilie dortselbst
häuslich niedergelassen . Schnabel und Flügelhiebe ließen nicht
nur die Federn fliegen , in ungestümen Ansturm versuchten
immer wieder die rechtmäßigen Besitzer ihr Eigentum zurück

zu erobern . Fast zwei Stunden dauerte der Kampf , her zahl¬
reiche Neugierige herbeigelockt hatte und schließlich von

unseren alten Freunden gewonnen wurde . Trotz ihrer Nieder¬

lage haben die Fremdlinge das Feld noch nicht ganz geräumt ,
vorläufig sitzen sie noch auf einem in der Nähe befindlichen
Kamin , anscheinend entschlosien , nochmals den Kampf auf¬

zunehmen .

Erste Kartoffeln gelegt . 2n der hiesigen Gemarkung
wurden mit Begstnn der Woche die ersten Frühkartoffeln ge¬

legt . Hoffentlich erleiden dieselben in den immer noch sehr
kalten Nächten keinen Schaden .

Wiesbaden - Dotzheim .

Weginstandsetzung . Vor kurzem hat der Verbindungsweg

zwischen der Schlageter Straße und ber
. Randsiedlung

Freudenberg , der viel benutzt wird , eine 2nstandsetzung er¬

fahren , desgl . wurde die Befestigung der Straßendecke im oberen

Erfreuliche Geschäftsentwicklung
kann die Wiesbadener Bank feststellen .

Die Wiesbadener Bank E . E . m . b . H . hielt am

Dienstag ihre Vertreterversammlung ab . An Stelle des er¬

krankten Direktors Schulze erstattete Direktor Dr .

Frankenbach , nachdem der Aufsichtsratsoorsitzendc Ernst

2 u n g in ehrenden und dankbaren Worten des verstorbenen

langjährigen Vorsitzenden des Aufsichtsrates Karl Mertz ge¬

dacht hatte , den Geschäftsbericht der Genosienschaft für 1937 .
Wie das „ Wiesbadener Tagblatt

" bereits mitgeteilt hat , ist
die Geschäftstätigkeit bei der Genosienschaft in einem weiter¬

hin erfreulichen Aufschwung begriffen . Dr . Frankenbach
wies eingangs seiner Ausführungen auf die Allgemeinentwm -

lung der deutschen Volkswirtschaft hin und wandte sich dann

später im einzelnen dem Institut selbst zu , das ja aufs engste
mit dem Wirtschaftsleben Wiesbadens verbunden ist . Unser

heimisches Wirtschaftsgebiet , das in den ersten 2ahremdes

allgemeinen Wiederaufbaues noch empfindlich unter den Aus¬

wirkungen der Besatzung und der Entmilitarisierung zu
leiden gehabt hatte , konnte erfreulicherweise im 2ahre 1937

an dem allgemeinen Aufschwung des deutschen Wirtschafts¬
lebens einen weit größeren Anteil nehmen als in den vorher¬

gegangenen Jahren .
Die Wiesbadener Bank selbst hatte sich einer mit der all¬

gemeinen Entwicklung mindestens Schritt haltenden Auf¬

wärtsbewegung zu erfreuen . Die Bilanzfumme __ ist

gegenüber 1936 um rund 2 Mill . RM . auf 13,48 Mill . RM .

gestiegen , der U m s a tz stieg um 38,8 % von 193 auf 268 Mill .
RM ., die E e s a m t e i n l a g e n um Tb . 2 Mill . RM . von

10,22 auf 12,18 Mill . RM . Die Anzahl der Konten und

Sparbücher erhöhte sich von 13 040 auf 13173 Stück und
die Zahl der Buchungsposten von 555 000 auf 614 700

Stück .
Auch die finanzielle Entwicklung des Instituts hak

einen günstigen Verlauf genommen . Der Bruttoge¬
winn ist für 1937 mit 172 232 RM . um rd . 26 000 RM .
größer als 1936 . Nach Abschreibungen auf das Geschäftsge¬
bäude ( 8144 RM .) , auf Hausgeräte - Konto ( 20 000 RM .) ,
Rückstellungen für Rechnungen aus 1937 ( 14 547 RM .) und

Zuschrift auf dem Wertberichtigungskonto ( 60 000 RM .) ver¬
bleibt ein Reinertrag von 69540 ( i . V . 43805 ) RM ., der

Wiesbadener Lichtspiele *

* Ufa Palast . Thomas Grant ist ein deutscher Groß¬
industrieller . Die ganze Welt hat er bereist , mit der Etten -
bahn , mit dem Damvfer , im Flugzeug . Afrika und Amerika
kennt er ebenso wie Eurova . Nur seine Arbeit und sein
Geschäft hat er im Kovi . an eine Frau kann und will er sich
nicht binden . Eine kreuzt mitten in der Wüste Sahara
seinen Lebensweg , eine Frau , die bereit wäre , alles für ihn
hinzugeben . Thomas begegnet ihr mit Symvathie , aber er
hat keine Zeit Tür sie . er sucht das Glück in weiten Fernen ,
während es sich ihm in nächster Nähe förmlich aufdrängt . Erst
int Augenblick der Trennung empfindet er , was er verlor .
Jahrelang sucht er in aller Welt nach bet entschwunbenen
Geliebten , bis er sie burch Zufall in New Aork finbet . Sein
Herz schlägt ihr stürmisch entgegen , aber nun ist es zu svat .
Barbara , bie geliebte Frau , ist verheiratet unb hat ein Ätnb ,
das sie für immer an ihren Gatten fesselt . Mit einer wehen
Resignation schließt der Film „ Verklungene Melo -
d i e “

, genannt nach einem Musikstück , das sich als roter tygbcn
durch die Handlung zieht . Bei dem Wechsel der Schauvlatze
war der Spielleitung von Tourjansky Gelegenheit zu
packenden Bildern geboten . Dabin gehören die prachtvollen
Szenen in der Unendlichkeit der afrikanischen Sanddünen ,
deren Stürme im schrotten Gegensatz zu dem gesellschaftlichen
Treiben von Berlin stehen . Den Schluß machen Ausnahmen
von den Wolkenkratzern Ney Borks und den Lichtwundern des
nächtlichen Broadway . Brigitte Sorney spielt mit Hin¬
gabe die Heldin Barbara , die zu ledern Opfer Bereit ist , nur
nicht zu dem ihrer mütterlichen Pflichten . Die Art . wie sie
Thomas ihre Liebe förmlich anfitetet , ist von einer erschüt¬
ternden Reinheit unb Unschuld . Ergreifend sind vor allem
die Schlußszenen des Films , der bewußt auf ein kitschiges
happy end verzichtet . Die weniger lebensecht gezeichnete
„ Freundin

" Olga wird durch Vera von Langen in an¬
gemessener Weise verkörpert . 26re Gefühle sind so unecht
wie die Perlen , die sie preisgibt , um dem Geliebten wahre

Liebe vorzutäuschen , Die stärkste darstellerische Leistung
bietet Willy Birgel als Thomas , fest , entschlosien und von
einer gewissen Unnahbarkeit umgeben . Die Tragik des
Willensmenschen , der im entscheidenden Augenblick einer
weichen Gefühlsregung erliegt , bildet das eigentliche Thema
seiner mit tiefschürfender Seelenkunde gestalteten Rolle . Der
Bruder Werner , der etwas empfindsame Musiker , bleibt selbst
bei der guten Wiedergabe burch Earl Rabb atz im Hinter -
grunb . ebenso ber fatale Journalist Steiften , bem Hans
Brausewetter mit einigem Humor auf die Seine zu

helfen sucht . — 2m Veiprogamm läuft ein wertvoller
Kulturfilm „ Stammgäste der Nordsee , der das
Leben der Strandvögel mit gelungenen Schnappschüssen
erfaßt . Dr . Wolfram Waldschmrdt .

* Thalia - Theater . „ Die Umwege des schönen
Kar l "

, wie der Roman von Paul Enderling sie schildert ,
führen nach Sturm und Abenteuer , nach halb ungewolltem
Schwindel und hastig ausgestandener Angst schließlich doch
in einen ruhigen Hafen . Karl ist ein gewandter , beliebter
Kellner in einem Ostseebad , aber er gibt sich mit seiner Stelle
dort im Stranbhotel und mit seiner kleinen Braut nicht zu¬
frieden ; noch spuken in den Köpfen die Nachwirkungen der
Inflation , und auch Karl hat große Pläne . So kommt er
nach Berlin , gerät durch Zufall in einflußreiche , vermögende
Kreise , die den gewandten jungen Mann als einen ihres¬
gleichen nehmen . Harmlos stolvert er in ein Doppelleben ,
tagsüber den Kellnerfrack , nachts den des eleganten Herrn
zu tragen , und eine Fülle tragikomischer Verwicklungen ist
unausbleibliche Folge . Doch auf Häufung schrankhafter
Situationen ( wie etwa im „ Mustergatten

"
) kommt es dem

Film weniger an . als pielmehr auf amüsante Zeit - und
Charakterkomik . Darin zeigt sich denn auch Altmeister Carl
Froelich . Spielleiter der besinnlich -vergänglichen Ge¬
schichte , von gewohnter Treffsicherheit . Ganz lebensecht
gelingt ihm der Hintergrund einer Zeit gelockerter An¬
schauungen . wo alles Geschäft ist , die Politik , die Kunst , wo
Glücksrittertum sich breit macht und der Weizen der Renn -
schieber blüht . Eine feine 2ronie liegt über bem Ganzen ,
unb in roirbelnbem Tempo wechseln bie Silber großstäbtischen
Treibens : in üppigen Häusern , in Gaststätten , auf ber Renn¬
bahn , in ber Wanbelhalle des alten Reichstags sogar . Gerade
ein gutes Stück Satire gibt bem Spiel sein besonberes Ge¬
sicht , nicht minder entscheibend aber ist die köstliche Zeichnung
ber bandelnden Personen . An erster Stelle stebt Heinz
R ü h m a n n , der als „ Ober " Karl wieder eine Bombenrolle
bat , in der er sich nach Herzenslust ausspielen kann : keck,
kaltschnäuzig , doch immer liebenswürdig und im Grunde ein
echter Kerl . Seine Braut gibt Karin Hardt mit Schlicht¬
heit unb Wärme , Sybille Schmitz verkörpert die Lockung
ber vornehmen Welt . Eine künstliche Stubie bietet Paul
Bilbt als geschäfisbeflisiener Parlamentarier , ebenbürtige
Typen schaffen als Karls Kollegen Westermeier unb
Legal , nicht zu vergesien bie von Carl Günther unb
Kurt Seifert urwüchsig gezeichneten bunklen Ehren¬
männer . — Ein Beifilm „ Schwarzwalbmelobie

"
gefällt burch

feine reizvollen Naturaufnahmen . insbesonbere ben
vollendeten Zusammenklang von Landschaft unb Volkstum .

Heinrich Leis .

Weilburgertal erneuert . Allerbings befinbet sich der Verbin -

bungsvfab von der Trift zum Weilburgertal in einem fast un¬

begehbaren Zustand , denn die Niederschläge des Winters

haben dort arg gewütet und das Steingeröll völlig freigelegt .

Unb nun die 56jährigen . Nach den 40 - und den 70jäh -

rigen , die bereits ihre Wiederschensfeiern vorbereiten , hat
nun auch der Eeburtsjcchrgang 1888 seine erste Zusammen¬
kunft abgehalten , die gleich zahlreiche Geburtstagskinder ,

mit
bem Wunsche zusammenführte , ihr „ Goldenes gemeinschaftlich

zu begehen . Schon dieser erste Wend verlief in schönster
Harmonie , bei dem die geplanten Veranstaltungen , die sich
über das ganze Jahr verteilen , sestgelegt wurden .

Dienstjubiläum . Am Donnerstag , 17 . März feiert ber

Zugschaffner Wilhelm Rossel , Bergstraße 7 , sein 25jähriges

Dienstjubiläum bei ber Deutschen Reichsbahn .

Zweimal Sturz mit dem Fahrrab . 2n ber Nähe ber

Siedlung Freudenberg stürzte ein dort wohnhafter 17 Jahre
alter Sefjrltng , ber bie Gewalt über sein Fahrrab verloren
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hatte , so unglücklich auf bie Straße , daß er einen Schäbelbruch
erlitt . Der Verunglückte würbe vom Sanitätsauto ins

Krankenhaus transportiert . — An ber Eisernen Hand kam
ber 55 Jahre alte Arbeiter Johann H . aus ber Wiesenstraße
am Dienstagnachmittag mit seinem Fahrrab so schwer zu
Fall , daß er eine Gehirnerschütterung unb äußere Wunden
erlitt . Der Mann wurde vom Sanitätsauto ins Kranken¬

haus gebracht .

nach Genehmigung durch die Vertreterversammlung wie folgt
Verwendung findet : 4 % % Dividende ( i . SB. 3 % )
37 701 RM ., Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage 20 000 RM .,
zur Wohlfahrts - und Versorgungsrücklage 5000 RM ., zum
Verfügungsfonds für Aufsichtsrat und Vorstand 2500 RM .
und zum Vortrag auf neue Rechnung 4338 RM .

Die Flüssigkeit ber Betriebsmittel konnte von 55,6 %
Enbe 1936 auf 60,9 % Enbe 1937 gesteigert werben . Der

Wertpapierbestanb hat sich von 2 665 843 RM . auf 3 438 814

RM . erhöht . 1937 würben insgesamt 376 Krebite im Betrage
von 1836 000 RM . ( 1270 000 RM . in 1936 ) neu bewilligt .
Der Durchschnittsbetrag ber gesamten neuen Kredite beträgt
4880 RM . Der Diskontbetrag im Wechselgeschäft ist von 6,66
Mill . RM . in 1936 auf 8,36 Mill . RM . in 1937 angewachsen .

Der Eeschäftsstand am 31 . Dezember 1937 ,

den Direktor Dr . Frankenbach eingehend erläuterte ,
gliedert sich wie folgt : Aktiva : Bestände 644283 RM .,
Schecks , fällige Zins - und Dividendenscheine 10 617 RM .,
Wechsel 2 572 106 RM . , Wertpapiere 3 438 814 RM ., Bank¬

guthaben 656 976 RM ., Schuldner 4 884188 RM ., Hypo¬

theken , Grund - und Rentenschulden , Kaufgelber u . dgl .
620 823 RM ., Dauernde Beteiligungen 8200 RM . , Grundstücke
unb Eebäube 586 221 RM . , Betriebs - unb Geschäftsaus¬
stattung 12 712 RM ., Sonstige Aktiva 43 011 RM .

Passiva : Gläubiger 7 915 437 RM ., Spareinlagen
4 269393 RM ., Eeschäftsguthaben 869 257 RM ., Gesetzliche
Reserven 60 232 RM ., Wohlfahrts - Rücklage 5000 RM „ Wert¬

berichtigungsposten 183 561 RM ., Rückstellung für Rechnungs¬
beträge 14 547 RM . , Sonstige Passiva 43 776 RM .

Zum Schluß seiner interessanten Ausführungen dankte

Dr . Frankenbach allen Mitgliedern und Geschäftsfreunden für
bas Vertrauen unb ber Gefolgschaft für ihre treue Mitarbeit .
Den Dank an Verwaltung , Aufsichtsrat unb Gefolgschaft

sprach im Namen ber Vertreter Justizrat Bickel aus . .
Auf ber weiteren Tagesordnung standen Prüfungs¬

berichte , ferner Neuwahl von Aufsichtsratsmitgliedern . Die

Herren Ludwig Dieckerhoff , Heinrich Blum , Baumeister Spitz
wurden wiedergewählt , ferner traten neu in den Aussichtsrat
ein : Fritz Netscher , Karl Ritter , ausgeschieden ist Wilhelm
Georg Schmidt . ■

Aus dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , daß die Wies¬

badener Bank im vergangenen Jahre in allen Sparten gut

gearbeitet hat und dieWorausfetzungen für eine weitere gliick -

jiche Aufwärtsbewegung auch weiterhin gegeben sind . p .

Theater « Kurhaus • Fiim )
Deutsches Theater . Mittwoch , 16 . März , 20 — 22 .30 Uhr : „Die

Puppe "
. St .-R . C 25 . — Donnerstag , 17 . März , 19 .30

bis 22 .30 Uhr : „Der Bettelstudent
" . Außer Stammreihe .

Residenz -Theater . Mittwoch , 16 . März , 20 - 22 llhr : „Park¬
straße 13 “ . — Donnerstag , 17 . März , 20 — 22 .15 Uhr :

„Ein ganzer Kerl " . , .
Kurhaus . Donnerstag , 17 . März , 16 llhr im großen Kur¬

haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . Ein¬
trittspreis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . 20 Uhr
im großen Kurhaussaal : Konzert . Leitung : Musikdirektor
August Vogt . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Die weiße Dame "

( A . Boieldreu ) . 2 . Ballettstücke aus Opern , bearb . von F . Motl
( Ehr . W . Gluck ) . 3 . Norwegische Tänze ( Edo . Erieg ) . 4 . Szenen
aus der Oper „ Marion Lescaut " ( E . Puccini ) . 5 . Spanisches
Blut , Walzer ( H . A . Heumann ) . 6 . Corsische Suite ( W . Kaiser -
Eric ) . 7. Ouvertüre zu dem Volksstück „ Ein Morgen , ein
Mittag , ein Abend in Wien " ( Fr . o . Suppe ) . Eintrittspreis
0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig . — 20 Uhr im kleinen
Kurhaussaal , in Verbindung mit der Reichsschrifttumskammer :

Schauen und Erleben " . Wiesbadener Schriftsteller im Kur¬
haus . Eintrittspreis : Rum . Platz 1 RM ., nichtnuin . Platz
0 .50 RM .

Brunnenkolonnade : Donnerstag , 17 . März , 11 Uhr : , r - uh -

Konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten
gültig .

Wiesbadener Kur - und Berkehrsverein E . B . Donnerstag ,
17 . März , 20 .30 llhr , Sitzung der Arbeitsgemeinschaft „ Schön¬
heit der Kur - und Wohnstadt " im gelben Zimmer des

Paulinenschlößchens . ,
Scala -Variete . Doppelgastspiel der Schönheitstänzerin Roana

und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .
Film - Theater .

Thalia : „ Die llmwege des schönen Karl "
.

llfa -Palast : „ Verklungene Melodie "
.

Walhalla : „ Einmal werd '
ich dir gefallen

"
.

Filmpalast : „ Das indische Grabmal "
.

Capitol : „ Revolutionshochzeit
"

.
Apollo : „ Maienzeit

"
.

Luna : „ Zauber der Boheme
"

.
Olympia : „ Assistenzarzt Dr . Kilder .
Union : „ Liebe kann lügen

“
.

Urania : „ Wir sind vom schott schen Jnf .- Regimeru "
.
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Harth hilft

Morgen eintreffend :

Schellfische
ohne Kopf . . 500 g

schleift alles

9

Pelze - Stein 13

13

17

Drogerie Geipel 19

19

Schneidermeister Hies 21

Uhren , Optik , Rappl 25

33

Damenschneider Heiß 35

41

18

20

22

24

30

34

40

Fische

o

o

leichstraße

Dis Hausfrau sollte es sich merken !

Die

KAussjjhNW
von Vauarbeit .
aller Art emof .
sich alter erfahr .

Fachmann
zu zeitgemäßen

Preisen .
Sch . Göbel .

Mauritiusstr .12 .
Tel . 22016 .

Illlllllllllllilllllllllllllllllllllllll

Leber - Gal len - Tee
Leber - u. Gallenfunktion besond . anregend .
Bewährt bei Leberanschwellung , Gelbsucht ,
Gallenbrechen , als unterstützende Hilfe .
Erhältlich :
Salus - Reformhaus
Wiesbaden , Friedrichstraße 18
am Schillerplatz - Tel . 21376

Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt
haben Immer

Erfolg !

Künstliche Zähne
ohne Bürste schnell sauber -

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

Ohne Sonne
^ schnell gebräunt !

Leihbibliothek
Schwarz

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer

SterWlle in Wiesbaden .

Elisabeth Remy , geborene
® innig . 49 I . , Blücher -
strahe 3 .

Friedrich Klein - Chevalier ,
76 Jahre , Nerotal 23 .

Anna Z ersah , 67 Jahre ,
Schlc " eterstrahe 15 .

Maria Rossel , geborene
Euttmann . Wwe . , 82 I . ,
Eneisenaustr . 12 .

H . Maus
Messerschmiedemeister

Verchromungs - Anstalt
Einzige am Platze

GeorgStiitzel , DotzheimerStr .99 - 101
Telephon 25325

Hotel - Silber u . Bestecke
sowie alles Tafel - Silber werden neu
versilbert und repariert
Verchromen und VernickelnAuto - Verleih

Loyal . Neue Wagen .
Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Säs
Der Organismus hat krankma¬
chenden Ballast gespeichert .
Der muß jetzt raus , sonst wird
man nie recht lebensfroh und
leistungstüchtig . Blutreinigungs¬
mittel Thalysia besorgend ange¬
nehm , naturgemäß und gründ¬
lich . Wie ? ■ erfahren Sie bei uns ,

TffAtoSIÄ
Reformhaus Robert Meyrer

Ecke Goldgasse
u . Grabenstraße
Fernruf 22305

Rotze srerstejMUilg!
Freitag , den 18 . März 1938 , vormittags

9/z Uhr , durchgehend ohne Pause , versteigere
ich in meinen Versteigerungssälen

Wiesbaden , 9 Luisenstrahe 9
1 mod . Nuhb . - Speisezimmer - Einrichtung
mit Vitrine
1 mod . Eich . - Speisezimmer - Einrichtung
mit Vitrine
1 Eichen -Sveiserimmer - Einrichtung ( Büfett
mit Seitenschränken )
1 mod . Eich .- Serrenzimmer - Einrichtung
1 mod . 3türiger Eichen -Bibliothekschrank
( 2,20 Meter )
1 Nuhb . -Schlafzimmer - Einrichtung mit zwei
Betten und 3tür . Sviegelschrank
1 mod . Eoldbirke - Schlafzimmer - Einrichtung
mit 1 Bett und 3tür . Garderobeschrank
mit Jnnenspiegel
2 sehr gute Flügel ( Fabr . Grotrian - Stein -
weg und Ibach )
Perkertevvich und -brücken
ant . ringel . Schreibkommode mit Aussatz .
Dielenschrank , ant . Truhen . Biedermeier -
Möbel , Vitrinen . Nuhb .- u . Eich . -Büsetts ,
Bücherschränke . Schreibtische , Vertiko . Aus¬
zug - u . andere Tische . Nivv - . Näh - , Rauch -
und Spieltische . Stühle aller Art , Schreib¬
sessel , Pfeilersviegel . div . andere Spiegel .
Polstergarnituren , einz . Sofas und Sessel ,
Chaiselongue , Spiegel - u . Kleiderschränke .
Waschkommoden u . Nachttische , Kommoden ,
Frisiertoilette . Metall - und Holzbetten ,
einz . Rohh .- Matratzen . Federbetten . Stand¬
uhren . Flurgarderobe , Radio , sehr gute
Schreibmaschinen . Grammophon . Speise - u .
Kasseeservice . silb . und versilb . Bestecke ,
Tisch - . Bett - und Leibwäsche . Damen¬
kleidungsstücke . 1 gold . Halskette mit zwei
groben und fünf kl . Brill , und 1 Perle .
1 Paar BrilL -Ohrringe mit 2 gr . Brill .,
1 Perlenkette mit 342 Perlen , gr . Anzahl
Schmuckgegenstände , gr . Anzahl Gemälde u .
andere Bilder . Kristalle . Gläser . Kunst¬
gegenstände in Porzellan . Marmor und
Bronze , Reisekoffer . Lüster und Lampen ,
sehr schöner Eeweihlüster . Geweihe , emaill .
Badewanne , emaill . Badeofen , 3 sehr gute
emaill . Gasherde m . Backöfen , Wäsche¬
mangel , emaill . Küchenherd . Küchenmöbel

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Donnerstagnachm . 3 — 6 Uhr .

Julius Jäger
Taxator , beeidigt und öffentlich bestellter

Luisenstrahe 9 .
Versteigerer

Rernruf § 2448 .
40 Jahre am Platze bestehendes Unternehmen
Eröbte sind vornehmste Versteigerungskäle .

Hühneraugen
Hornhaut und Schwielen
werden ohne Messer beseitigt durch

Kukirol Pflaster

Zitronen
3 Stück I " fr

im ganzen
Fisch . . soog ArN

Kabliau -

Filet 500 g w
^ fr

HEUDORFSTE/HIE
WIESBADEN , LANGGASSE 32

Weiss
kein und nicht schlafen können , ist
eine Qual . „ Ernervus

"
. das reine

Pflanzenvrodukt .schaffttiefenSchlaf
% Fl . 1 .25 . */i Fl . 2 .35 RM .
Reform - u . Kräuterhaus Mehrer .
Rbeinstrahe 71 .

Sie können jetzt euch ohne Sonne frisch , gebräunt
und jugendlich aussehen , wenn Sie die weiße
Bitalis - Creme anwenden , die bei vielen Damen
und Herren zur größten Zufriedenheit regelmäßig
im Gebrauch ist. Durch die weiße Biialis - Creme
bekommen Sie innerhalb 20 Minuten ohne Sonne

ein schön gebräuntes Aussehen . Die Tönung ist nur
mit Seife oder Fettcreme und Gesichtswasser abwasch ,
bar ; sonst ist sie absolut wetterfest . Die Anwendung
ist so einfach , wie bei jeder anderen Hautcreme . Die
Wirkung wird Sie überraschen . Verlangen Sie bitte
bte aufklärende Druckschrift . Schnell gebräunt ohne
Sonne von der bekannten

Kukirol -Fabrik , Berlin -Lichterfelde .

Evangelische
Kirchensteuer - Mahnung
Diejenigen Gemeindeglieder , welche mit der Zahlung der Kirchensteuer im
Rückstände sind , werden darauf aufmerksam gemacht , daß nach dem 31 . März
1938 das kostenpflichtige Mahnverfahren beginnt .

Zahlungen nimmt die Evangelische Kirchenkasse , Luisenstraße 34 , vormittags
von 8 bis 12 .30 Uhr entgegen .

Postscheckkonto 14591 Frankfurt/Main ; Bankkonto Nr . 5 Nass . Landesbank
Wiesbaden . ( Anschrift in beiden Fällen : Evang . Kirchengemeinde Wiesbaden ) .

Evangelische Gesamtkirchengemeinde Wiesbaden .

Ein großer Fortschritt macht das G - bißtragen angenehmer .
Durch das neuartige , zum Deutschen Reichspatent ange .
meldete Rutibent ist es jetzt möglich , selbsttätig , also ohne
jedes Zutun , rote waschen , reiben oder bürsten , Speisereste ,
Faulnisbeläge , schwarze Flecke und sogar Zahnstein von dem
Gebiß mühelos zu entfernen . Rutibent tötet die Bakterien,ver¬
hütet unangenehmen Mundgeruch und den bei Sebißttägern
häufig aufttetenden Brechreiz . Es ist für künstliche Zahne
und Sebißplatten jeder Art völlig unschädlich , weil es
weder Soda , Chlor noch andere scharfe Bestandteile
enthält . Rein Zahnersatz träger sollte versäumen , das
. Merkblatt für Gebißträger "

zu lesen . Eine Probedose
Rutibent ist — jedoch nur wenige Tage - für 20 Pfg .
mit dem oben erwähnten Merkblatt in den Rutibent -
Verkaufsstellen zu haben . Sollte Ihnen bie
Oriainal -Dose für ben ersten Versuch zu
groß sein , so können Sie zunächst einige
Probedosen kaufen . Das Merkblatt allein
bekommen Sie kostenlos und portofrei von
bet Rukirol - Fabrik . Berlin - Lichterfelde .

Samen - und Zoo -Handlung

Werner , früher Sebastian

Bandagen , Orthopädie

Markwardt

Wäscherei Kirsten
( Betrieb : Scharnhorststraße 7 )

Betten , Matratzen

Süssenguth

Unsere

TMjakw - Moäek - äcium
findet statt

Donnerstag , 17 . März , nachm . 1/24 Uhr im Palast - Hotel

Freitag , den 18 . März , nachmittags 1/23 und 5 Uhr
in unserem Hause

Für das Palast - Hotel nimmt der Portier Tischbestellungen ent¬
gegen . Für die Schau in unserem Hause werden Eintrittskarten

an der Kasse abgegeben .
Ansage : Clemens Wilm en rod vom Residenz -Theater

Erfolg , man soll es nicht verschweigen , Schleift alles
den bringen TagbIatt -K'einanzeigen , Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Jiarth

<rus gugenderinnerung
■ « n Sie roie ein würdiger

«Jestanzug
rois "

r . der K̂onfirmation oder der

anzug ia später ai
Darum

r.dt und gerne beraten S . e Ohre

. _ ften gadileute für
geroissenh b Kleidung
Herren - und 3< r. aaen

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

Kraft

Licht , Kraft , Radio

Gehr . Olsson

Krefelder Seidenstoffe

Helmings
Urania - Lichtspiele

Hauptfilm : Wir sind vom schott ’schen Inf. ■Reg .

Möbel - Brand
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